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Wähler und WWerinnen !
Wenige Tage noch und Euere Stimme

wird entscheiden , in wessen Hände aus Jahre
hinaus das Schicksal der Gemeinden gelegt
werden soll . Die Gemeinde aber , das seid Ihr ,
ihr Schicksal ist auch das Eure . Euer Wohl
und Wehe ist es also , worum es geht .

Im alten Oesterreich schloß die starke
Mauer des Wahlrechtsprivilegs alle emsig
schaffenden aber besitzlosen Gemeindebürger von

der Verwaltung der Gemeinden aus . Nicht die

fähigsten Köpfe , nicht die Vertreter der zahl -
reichsten Volksklasie , nicht die stärksten Par -
teien hatten die Gemeinde zu betreuen , Besitz
und Steuerleistung allein verliehen dieses
Recht . Erst als der alte Staat in Schutt und

Schande versank und die Stürme der Revolu -

tion dahinbrausten über unser Land , fegten sie
auch

daS alte Anrecht

hinweg , das die Gemeindewähler zur aus -

schließkichen Herrschastsdomäne der Besitzenden
gemacht , die Besitzlosen aber zu rechtlosen
Heloten erniedrigt hatte . Frei war der Weg ,
getragen vom Vertrauen der Wähler hielten
Vertreter der Arbeiter , Sozialdemokraten , in

die Gemeindestuben ihren Einzug , begleitet
vom Haß und Hohn der bisherigen Macht -
Haber und der Klaffen , die sie vertraten .

Traurig war daS Erbe , daS sich vorfand :
Geleerte Kaffen , alte Schulden , durch oft
riesenhafte KriegSanleihezeichnungen fantastisch
gesteigert , Vernachlässigungen der Agenden der

Gemeinden auf allen Gebieten , dazu neue ge -

waltige Aufgaben , entspringend vor . allem dem

enormen WohnungSelend und der Wirtschafte
krise mit ihrer grauenhaften Gefolgschaft , der

ungeheuren Arbeitslosigkeit . Mit dem Auf -
wände aller Kräfte , in aufopfernder , zäher
Arbeit haben unsere Genoffen das Menschen -

möglichste getan , um die Gemeindeverwaltun -

gen aus dem Chaos herauszuführen . Alte

Schulden wurden getilgt , die Gemeindeein -

nahmen gesteigert , Notstandsarbeiten ausge -
führt , der Armen - und Wohlfahrtspflege , der

Erhaltung und Ausgestaltung des Schulwesens
äußerste Sorgfalt zugewendet . Nur wilder

Haß und engstirnige Borniertheit der entthron¬
ten Besitzklaffen kann die Erfolge dieser Be -

mühungen leugnen , bestreiten , daß neues Leben

die muffige Luft aus den Gemeindeverwal -

tungen gedrängt hat !

Doch ein Anfang nur konnte es sein , was

bisher vollbracht ist . Noch bleibt unendlich viel

zu tun .

Der Staat hat die Autonomie der Gemeinden

eingeengt ,

ihr freies Entschlußrecht gedrosselt , ihnen die

Möglichkeit zur Beschaffung der erforderlichen
Mittel verhindert . Darum Kampf gegen diese

Bevormundung , für die freie Selbstverwaltung ,
für eine größere Steuerhoheit der Gemeinden !

Auf dem Gebiete der

Wohlfahrtspflege

sind eine ganze Fülle von Aufgaben noch un -

gelöst . Noch fehlt es an Säugltngsasylen und

Mütterheimen , an Kinderhorten und - Krippen ,
an Waiscnanstalten und Schulärzten , an der

notwendigen Hauspflege der Wöchnerinnen , um

die werdende Generation zu schützen, das

Massensterben der Kinder des Proletariats zu

bekämpfen . Die Regelung und Überwachung
des ärztlichen Dienstes , die unentgeltliche Be -

Handlung unversicherter Armer , Vorkehrungen
zur Seuchenbekämpfung , die Ausgestaltung der

Krankenhäuser , die Schaffung von Genesungs -
und Erholungsheimen , von Tuberkulosehen -
anstalten , die wirksame Überwachung der Er -

zeugung und des Vertriebes der Lebensmittel

sind dringende Gebote der Fürsorge im Jnter -

effe der Volksgesundheit , die wettere Ausge -
staltung der Armenpflege ist ein Erfordernis
der Menschlichkeit . Die Sparwut der Besitz -

klaffen ließ die Schulen der Armen verküm -

mein . Den Ausbau des Schullvesens , der -

bunden mit der Beseitigung des Schulgeldes
an allen Lehranstalten , die Einfühntng der

Schülerausspeisungen und der unentgeltlichen
Abstellung der Lernmittel fordern wir , damit

die Kinder der Armen wirklich lernen können

und die moderne Kultur Gemeingut des gan -

zen Volkes werde . Der systematische Kampf
gegen das unerträgliche mörderische Wohnungs - '
elend muß ernsteste Aufgabe der künftigen
Gemeindeverwaltung sein .

Wähler und Wählerinnen ! Wollt Ihr ,
daß im Rahmen der gegebenen Möglichkeit
zur Wirklichkeit werde , was wir von den Gc -

meinden an sozialer Pflichterfüllung heischen ,
dann

wählt nicht die Vertreter der Besihklaffe ,

die Euerem Elend kaltherzig gegenüberstehen ,
und die , fanatisch an ihrem Gelde hängend ,
alle Ausgaben scheuen , die die Förderung
Euerer Wohlfahrt , der Schutz der Armen .

Kranken und wirtschaftlich Schwachen erfordern
würde .

Wählt die Sachwalter der Arbeitenden und

Enterbten , die Vertreter der Sozialdemokratie !
Die Bedeutung des Wahlergebnisses ist

in seiner Wirkung keineswegs auf die künftige
Kommunalpolitik beschränkt , sie greift weit

darüber hinaus . In banger Sorge um die

Erhaltung ihrer Macht haben die in der Re -

gierungSkoalition vereinten Parteien diesem
Wahlkämpf ein Jahr lang verschleppt , sie
wissen , daß der Wahlausfall

daS brüchige Gebäude der parlamentarischen
Regierungsmajorität

leicht zum Wanken und Zusammenbrechen
bringen kann . Ten Gemeindewahlen würde

dann die Neuwahl ins Parlament folgen . Die

Vertreter der Agrarier erhoffen die Stei -

gerung ihrer Macht , um durch hohe Lebens¬

mittelzölle die besitzlosen Massen noch sknipel -

loser auswuchern zu können , die Ä l e r i k a -

l e n lauern darauf , kraftvoller als bisher den

Kamps gegen die freiheitlichen Errungenschaften
zu führen , dieGesamtheit der Feinde
der Arbeiterklasse aber in Stadt und

Land ersehnt eine Mehrung ihrer Macht , um

den Abbau des Arbeiterschutzes , der Fürsorge
für die Arbeitslosen durchzuführen , den grim -

mig gehaßten Achtstundentag beseitigen zu

können . Und ob die S o z i a l v e r s i ch c -

l r u n g , das oft verheißene Kämpfziel des

I Proletariats seit Jahrzehnten , nun endlich zur

I Wahrheit werden wird , oder ob es unseren

Klassengegnern abermals gelingt , die Ar -

j beiterschaft um diese dringendste soziale Not -
^ wendigkeit zu betrügen , das hängt in hohem

j Maße von dem Ergebnis dieses Wahlkamp -

i fcs ab .
I Arbeiter . Arbeiterinnen ! Selbstmörderisch

wäre die Stärkung der Parteien durch Euch ,

die das Interesse des Besitzes schützen und den

sozialen Fortschritt hassen . Selbstbetrug wäre

Eure Gleichgültigkeit !
Mit seltener Erbitterung haben sich alle

Parteien in den Wahlkampf gestürzt: erkennt

aus dem Streben der bürgerlichen Parteien ,

ihre Macht zu stärken , wie sehr es dabei um

Euer eigenes Lebcnsinteresse geht !

Arbeitende Frauen !

Könntet Ihr vergessen , daß die Parteien

des Bürgertums , die nun um Eure Stimmen

buhlen , den Krieg bejubelt und verlängert ,

vier Jahre hindurch unsägliches Elend auf

Euch gehäuft . Euch dem bittersten Hunger ,

der qualvoll - peinigenden Sorge um das Schick-

sal Eurer Lieben im Felde erbarmungslos

überlassen haben ? Könntet Ihr vergessen , wie

viel von Euch zu Witwen , wie viele der Kinder

zu vaterlosen Waisen geworden , während diese

Parteien immer noch nach der Fortsetzung des

^Krieges schrien ? Und könntet Ihr vergessen .

daß alle diese Parteien Feinde des Wahlrechtes
der Frauen gewesen sind ? Mit Spott und

Hohn haben sie geantwortet , ivenn Ihr , wie

allein es die Sozialdemokratie verlangte , mit -

sprechen wolltet in Staat und Gemeinde , die

für Euch nur Pflichten , aber keine Rechte
kannten . Nun fordern die Eure Stiinme , die

Euch das Stimmrecht immer verweigert haben .

Schmachvoll und ehrvergessen wäre es . wolltet

Ihr diesen Lockungen folgen , den gleißnerischen
Verheißungen glauben . Keine Eurer Stimmen

falle den bürgerlichen Parteien zu !

Arbeiter , Arbeiterinnen ! Auch die

Kommunisten

werben heute um Eure Stimmen , sie. die

Wahlrecht und Demokratie als lächerlichen

Firlefanz verschrien haben . Denkt am Wahltag
daran , daß sie vollbracht haben , was bisher

noch keiner Partei gelang , was der rücksichts -

lose Terror der Unternehmer , was die Ver -

folgungSwut der Büttel des Klassenstaates

nicht vermochten : Sie haben dieAr -

beiterklassenbewegung gespal -
ten und mit ihrer Einigkeit die Kampfkraft
des Proletariates geschwächt , der politi¬

schen und w i r t s ch a f t l i ch e n Real -

tion den Weg gebahnt .

Genossen und Genossinnen ! So grimmig
sich sonst die

bürgerlichen Parteien

befehden , dem Proletariat gegenüber stehen sie
in geschlossener Front . Mit vereinter Kraft

gedenken sie uns den Einfluß in Staat und

Gemeinde zu entwinden , den sozialen Fort -

schritt zu hemmen , uns unsere Erntngenschaf -
ten wieder zu entreißen . Mit allen Mitteln

der Lüge , der Fälschung und der Einschüchte -

rung suchen sie Euch zu betören . Und die

Gelben , die Büttel des Kapitals , d i e O r -

ganisatoren des Klassen Verrates

sind ihre Helfer . In Jahrzehnte langen Kämp -
feit , unter unsäglich schweren Opfern von zehn -

taufenden , verfolgt von den Mächtigen mit

Hunger und Elend . Haß und Hohn , habt Ihr

Euch das Recht , zu wählen , geholt aus eigener

Kraft . Wollt Ihr zugeben , daß Eure

Feinde Euch nun betrügen können

um desschweren . KampfesErtrag ?

Zwei Welten ringen in diesen Tagen » m

den Erfolg — die Welt des behaglichen Be -

sitzes und die der Arbeit und des Elends .

Gebraucht das schwcrerworbette Recht , zu wäh -

len , um Eure Feinde zu schlagen !
Klärt auf Eure Schicksalsgenossen , tragt

Erkenntnis in ihre Hirne , gießt Feuer in die

Herzen , rüttelt die Saumseligen aus und macht

stark die Entschlußkraft der Schwachen !

Klasse ringt gegen Klasse — wer arbeitet

und darbt , der trete in unsere Front !

Nieder mit der kapitalistischen
Ordnung der Ausbeutung und Unter -

drllikung , Kampf allen Söldlingen der

Kapitalsherrschaft , den Preisfechtern
derBesttzklafsen und der Riickwärtferei !

Für den Aufstieg deS Proletariats

in Stadt undLand , für den befreienden
Sozialismus !

ver Barteloorfland der deutsche »
lozlaldemolratlfchea Arbeiterpartei .

Der 17. Streiktag .
Die Streikleitung gegen Minister
Srba . — Montag Beratungen mit

den Unternehmern .

Die Strciklage ist unverändert .

In Ausführung des Beschlusses der Reichs -

konfcrcnj werden dem Minister für öffentliche
Arbeite » Einwendungen gegen feine Kund -

gcbung am 5. d. M. überreicht werden .

Auf die Einladung des Sekretariates der

kommunistischen Partei an die Zentralstreiklei -
tung , einer von der kommunistischen Partei für
den heutigen Tag einberufenen Beratung beizu -
wohnen , wird geantwortet , daß die Zentralstreik -
lcitung mit Rücksicht ans den Beschluß der Reichs -
konfcrenz , in dem die politischen Parteien er -
sucht werden , in de » Streik nicht einzugreifen ,
dieser Einladung nicht entsprochen werden kann .

Das Ministerium für öffentliche Arbeiten
übermittelte der Zentralstreikleitnng Daten über

die Kohlcnpreisc und lud zu einer g c in c i n-

s a m c n Sitzung mit den U n t c r n c h-
in er » fiir den 10 . September im Ministerium
siir öffentliche Arbeiten ein . Diese Beratung soll

dazu diene », die überreichten Tale » zu überprü -
sen und den Standpunkt der Parteien scstzn -
stellen.

Die Höchsten Veihandwngen .
Prag , 7. September . Das Ministerium für

öffentliche Arbeiten gibt bekannt : Das Ministe -
rium für öffentliche Arbeiten hat aus Grund der
am 5. September vom Minister fiir öffentlich . '
Arbeiten Menüber den GewerkschaftSzcntralcn
gemachten Erklärung die beteiligten Parteien ans
Montag Nack) mittag zu einer Beratung eingela¬
den , um die für die Erledigung dce Bergarbeiter -
konfliktes wichtigen unstrittigen Taten festzustcl -
len . Auf Ersuchen einer Streitpartci wurde diese
Beratung auf Mittwoch , den 12 . September
verlegt , um das umfangreiche Material prüfen
zu können .

Die Kod ' ennot im Lande .
Weite « Betriebseinstellungcn in Brüx .

Die Brüxcr Stahltverke müssen wegen Koh -
lenmangel ihren Betrieb einstellen , wodurch 130
Arbeiter arbeitslos werden . Tic Licht - und Ota »,

Versorgung der Stadt Brüx erscheint v o r l a u -

fig noch gesichert . Ungünstiger liegen die Ver -

hältnissc . beim Obergeorgenihaler Elektrizität »«
werk , daS infolge Kohlenmangels zu einer Ein¬

schränkung des Stromverbrauches schreiten
mußte . Die Strömtiefernng an die Industrie -
Werke , vor allem an die Weberei der Firma
Jantsch in Mariental wurde überhaupt cinge -
stellt , so daß der Betrieb nicht ausrecht erhalten
werden kann . Dadurch sind dort 350 Arbeiter

ohne Arbeitsmöglichkeit .

Kohlenmangel in leplitz und Gablonz .

Der Stadtrat Teplih - Schönan gibt bekannt :

Solange die unausgesetzten Unternehmungen wc -

gen Kohlennachschubs nicht Erfolg haben , wird
die Gasabgabe unter nur etwas ermäßigtem
Druck zunächst auf die Tageszeit von mittag 12

Uhr bis nachts 12 Uhr eingeschränkt . In der

übrigen Zeit muh der Gasdruck bis auf weiteres

auf das geringst möglichste Maß herabgesetzt wer -
den . — Ter Gablonzer Stadtrat teilt mit :

Infolge des andauernden Bergarbciterstrcikcs und
des dadurch hervorgerufenen KchlenmangelS sind
Beschänkungen in der Stromabgabc aus dem städ -
tischen Elektrizitätswerk und der UeberlandSzen -
trale Gablonz a . N. notwendig . Der Stadtrat

hat daher beschlossen , vorerst ab heute die öffent -
lichc Beleuchtung ausschließlich durch das städti -

sche Gaswerk besorgen zu lassen . In der nächsten
Woche werden Beschränkungen in der Kraftstrom -
abgäbe eintreten müssen .

» ene » verhandelt mit den Ungar « .
Genf , 6. September . Donnerstag nachmittags

konferierte Dr . BeneS mit Bethlen und Darnvarv ,
wobei sämtliche zwischen den beiden Ländern noch
unerlbigten Fragen in sehr versöhnlicher Weis «
zur Erörterung gelangten . Dieser ersten Bespre -
chung wird in ver nächsten Zeit eine zweite folgen .

Der Lölkerduad vertagt Ach.
Genf , 7. September . Die Bölkerbundver -

sammlung ist von neuem ans Montag vertagt
worden . Die Versammlung hat infolgedessen bis -
her nur an zwei Tagen beraten .
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Die Religion im Mahl
kämpf.

ES war vorauszusehen , das ; die Klerikalen

auch in diesem Wahlkampfe die Religion als

Mittel ihrer Agitation mißbrauchen werden .

Dieses alte Fangnetz für die Wähler hat sich
ja oft genug trefflich bewährt , und da nach
klerikaler Moral der Zweck die Mittel heiligt ,
so halten sie vor ihrem weiten Gewissen für
den Mißbrauch der Religion auch die Recht -
fertigung für gefunden . Und der Zweck ist die

' Erringung politischer Macht . Macht über die

Menschen , Macht über die Geister , auf das ; es

wieder dunkel werde , wo die Sterne des

. Klerikalismus strahlen und die Menschen in

Demut und Ergebenheit sich daS Joch der

römischen Kirche auferlegen lassen . Da die

Religion selbst nicht mehr wirksam genug ist ,
der Kirche die ersehnte weltliche Herrschaft zu

schaffen, trachtet sie ihr Ziel auf dem Wege
der Politik zu erreichen . In allen politischen
PertrctungSkörpem suchen die Klerikalen ihren

Einflus ; zu verstärken , damit ihr Reich auf
dieser Welt wieder hergestellt werde , wie in

den Zeiten , da sie schrankenlos über Menschen ,
Völker und Länder herrschten . Nicht mit Un -

recht erscheint ihnen die Eroberung der Ge -

ineiuden alS wichtige , entscheidende Etappe .
Haben sie die Gemeinden in den Händen , so

fällt ihnen als reife Frucht auch die Macht
im Staate in den Schoß . Was bedeutet der

machtgierigen Kirche angesichts eines solchen
Zieles die Sünde der mißbräuchlichen Aus -

schrotung von Gott und Religion zu Wahl¬
zwecken, zur Täuschung und Irreführung der

Gläubigen ! Und so donnern in allen Wirts -

hauSsälen in diesen Tagen die Sendling ? Roms

wieder gegen den Unglauben , die Neuschulc und

die Sozialdemokratie , von denen allcS Elend ,

äste Unmoral und alles Unheil in der Welt

Damme , und viele Kirchen werden zu Ver -

JammlungSlalen . in denen von den Kanzeln
herab die Religion in Gefahr , daS Eintreten

jAr die klerikale Partei als Glaubens - und

Christenpflicht erklärt wird , und denen , so sich
von den Klerikalen fiir ihre politischen Zwecke
nicht einsangen lasten wollen , ewige Strafen

angedroht werden . Die nie versagende klerikale

Regie klappt auch diesmal wie geölt .
Aber niHt von den mehr und minder

rustikalen Werbern für die klerikale Partei sei
hier gesprochen , die jetzt in Kirchen und Ver -

sammlungSsälen die Unterordnung unter den
UltramontaniSmui — sie nennen es die „ Rück -
kehr zu Gott " — als Rettung aus den Nöten

der Zeit offerieren , wobei sie natürlich ver -

ähtveigen ,
daß die Klerikalen an diesen Nöten

hwerste Schuld tragen . DaS ist Kost für die

eistig Minderbemittelten , die freilich noch
lange nicht alle werden wollen . Unsere Klcri -
kalen haben aber auch noch andere „Schlager "
auf Lager . Mit den alten Kerzelivcibcrn in

Röcken und Losen ist ihnen nicht gedient , sie
suchen auch in intelligentere Kreise cinzu -
dringen . Dieser Aufgabe sollen sene Rebner

gerecht werden , die es verstehen , den Klerika -

Usmuö gewissermaßen salonfähig zu machen
und zum Gebrauch für die Gebildeten her -
zurichten ' . Eine besonders pickfeine Nummer ,

sozusagen der Jesuit in Glacehandschuhen , ist
der Präger Theologieprofessor und Senator

Dr . Karl Hilgenreiner . Er hat in

einer Wählerversammlung in Warnsdorf eine

Rede gehalten , welche scheinbar die Aufgabe
hatte , eben jenen intelligenteren Schichten den
Klerikalismus mundgerecht zu machen, ihn im

Lichte — man staune ! — einer gewisten
„Toleranz " und „Aufklärung " zu zeigen . Frei -
lich , auch der glatte Herr Hilgenreiner nimmt
es mit der Wahrheit alles eher als genau ,
und der Glaube , mit dem . was er seinen Zu-
Hörern vorsetzte , auf gescheitere Menschen
wirke » zu können , heißt , das Mast ihrer Ur¬

teilsfähigkeit und Intelligenz recht niedrig
einschätzen . Es sind mitunter wahre Ammen¬

märchen . die der Herr Theologieprofessor er -

zählt . Ten dem . Kriege folgenden politischen ,
nationalen und staatlichen Umsturz nennt er

beispielsweise einen „sozialen Umsturz " . Daß
dies nicht dasselbe ist . sollte doch auch Herr
Dr . Hilgenreiner als Politiker schon wissen .
Ten „sozialen Umsturz " schildert er nun so:
„ Auch die Arbeit , sowohl was Verdienst
als auch soziale Stellung anbelangt , wird jetzt
h ö her bewertet als früher . Dies ist alles
eine Folge des sozialen Umsturzes . . . " Na ,
graste nativimlökouomische Kcnntniste setzen
diese Behauptungen gerade nicht voraus . Aber
man wird nicht fehl gehen , wenn man die
Darstellung HUgenreiners , den Arbeitern gehe
es jetzt gar so viel gut , alS das Bemühen er -
kennt , gewisse » spießbürgerlichen Auffassungen
von den „ hohen Löhnen " der Arbeiter Rech¬
nung zu tragen .

Hen Dr . Hilgenreiner hat am Umsturz
aber auch groste „Schattenseiten " entdeckt und
eben wegen dieser meint er , cö müste alles ,
was deren Beseitigung wünsche, nach dem ein «

zigcn Rettungsanker , dem klerikalen Stimm

zettel , greifen . Diese Schattenseiten entdeckt er

in dem „ Umsturz auf dem Gebiete der Ideen "
im „ kulturellen Umsturz " . Er klagt : „ Die
Männer , die aus dein Kriege zurückkamen , die

glaubten , mit den bisher geltenden Gesetzen
und Ideen , ivaö Religion und S i t t -

lichkeit und R c ch t betrifft , sei es n u n

vorbei . . . . Da hat man alles g c

st ü r z t und daS L a st e r und die U n s i t t -

l i ch k e i t auf d e n T h r o n g c s c tz t . "

Nach Hilgenreiner ist daö »frühere Familien
leben " , die „elterliche Autorität " und die

. . Treue zwischen den Gatten " s p n r l o s v e r -

s ch w u n d e n. Man sieht , der Herr Hilgen -
reiner liebt die krasse Uebertreibung , aber man

weist auch : er braucht diese düstere Schilderung ,
» in die Wnnderkur durch den allciiiscligmachen
den Klerikalismus empfehlen zu können . Die

Gesellschaft , so sagt er , mns; „ erneuert " und

„ von innen kuriert " werden , und damit „die
Zeiten besser werden , müssen erst die M e n

scheu besser werden " . Also da - Rezept , nach
dem der Klerikalismus schon fast zweitausend
Jahre verfährt : nicht die Verhältnisse sollen
geändert werden , sondern die Menschen . Sie

sollen durch den Glauben , die Religion . die

Demut , den blinden Gehorsam zufrieden und

Kotmäßig gemacht werden . „ Besser werden " ,
— andere klerikale Prediger , die sich drastischer
ausdrücken , nennen das «katholisch machen " ,
eine Beschäftigung , der die Diener der katho -
lischt » Kirche Jahrhunderte hindurch , sogar
mit Feuer und Schivert , mit Daumschrauven
und Rad . huldigten . Das waren freilich Herr -
liche Zeiten , wenn auch nicht für die Menschen ,
so doch für die „ Diener Gottes " ! Wenn nun

Herr Dr . Hilgenreiner über die heutige
Schlechtigkeit so klagt , so sollte er doch nicht
vergessen , dast der Krieg , dem er diese
Verderbnis der Menschen zuschreibt , mit ein

Werk der Klerikalen war , daß sie eS

waren , die die Kriegshetze schürten und die

von dem mit ihrer Hilfe entzündeten Welt -

brande eine sittliche Läuterung der Mensch -
heit erwarteten . Seitdem sie — auch im

Namen der Religion — mithalfen , die furcht¬
barste Katastrophe über die Menschheit zu

bringen , sind ihre Verheißungen und Mirakel »

rezepte stark in Mistkredit geraten . Daran

wird auch alle Bcrcdtsamkeit HilgenreincrS
nichts ändern .

Wenn sich der Herr Theologieprofessor
gesuchter und vorsichtiger ausdrückt , um eben
die , deren Hirn nicht verkrüppelt ist , nicht
schon von vornherein abzuschrecken : im Grunde

sagt er doch dasselbe , womit jetzt die Röm >

linge in Hunderten Versammlungen hausieren :
die Menschheit must mit den Mitteln des
Klerikalismus verdummt und damit gefügig
gemacht werden . Auch seine Rede ist für sie
nur die freundliche Einladung , sich selbst den
Strick um den HalS zu legen . Ihn zuzuziehen
werden die Klerikalen dann nicht ermangeln .
Hilgenrciner . der die Gebildeteren anzulocken
sucht, meint weist Gott wie schlau er die

Sache anpackt . Er stürzt sich direkt in geistige
Unkosten und zitiert sogar — wie gebildet !
— die Philosophen Kant » nd Nietzsche .
Diese geistigen Unkosten verbilligt er sich da -
durch, dast er falsch zitiert , was für einen

Priester und Theologieprofessor immerhin eine

bedenkliche Sache ist . denn er sollte doch
wenigstens ein Beispiel geben, >vie sittlich er -
zieherisch die Religion wirkt und sollte bei der
Wahrheit bleiben . Natürlich gelingt eS ihm
bei dieser Methode . Kant und Nietzsche aus
dem Handgelenk zu widerlegen . Was Herr
Dr . Hilgenrciner beweisen will , das ist : es
gibt ohne Religion keine Sittlichkeit , keine

Besserung der Zeitverhältnisse : ohne Religion
verfallen die Menschen dem Laster und Ber -
brechen . Aber eS gab höchst religiöse Zeitalter ,
die dennoch von Blut und Schrecken , Lastern
und Greueln , Roheit und Unmoral erfüllt
waren . Stellt er den Koupal als Beispiel hin ,
dann seien ihm Torquemada und Ignatius
von Loiiola entgegengestellt . Und es könnte

ihm noch mit der Anführung einiger tausend
anderer frommer Verbrecher und Sünder ge -
dient werden . Wenn Herr Dr . Hilgenrciner
daher den Namen Gottes und die Religion
mißbraucht , nach der konfessionellen Schult
ruft , und gegen die heutige Schule als Quelle
aller sittlichen Schäden wettert , so wird er nie -
manden darüber täuschen , worum es ihm und
den Seinen dabei geht : nicht um die Moral ,
nicht um die Besierung der Verhältnisse und
nicht um die Erlösung der gequälten Menschen
von ihrem geistigen und materiellen Elend ,
in das sie unter Beihilfe der Klerikalen der

Kapitalismus gestürzt hat . sondern um die

Wiedererrichtung der vollen Herrschaft deS
Klerikalismus auf Erden . „ Weltliche und
geistliche Lehrkräfte müssen e in h eitli ch
zusammenarbeiten " , im Munde Hil -
genreiners bedeutet dies , das; sich die weltlichen
Lehrkräfte den geistlichen u n t e r z u

Die Erdbeben - Katastrophe in Zapan .
Die internationale Hilfsaktion .

London , 6. September . Die englische HilfSak«
tw » weist bereits sehr namhafte Betrage aus . Die
Regierung gewährt den von der Katastrophe Be -
troffenen die größtmöglichste Hilfe . Schiffe mit
Nahrungsmitteln find auf den » Wege nach Japan .
Tic australische Regierung bewilligte für die not »

leidenden Opfer bcit Betrag von 60 . 000 Pfund
Sterling , Kanada liefert Lebensmittel . In der
gleichen Weise helfen Amerika und andere Länder .
— Der japanische HilfSanSschust deS Fernen
Ostens verfügt bereits über 100 Millionen Gold »
rubel >tnd 1o0 . 000 Pud Nahrungsmittel .

$

Ein neuer Bericht .
London , 6. September . Ter japanische Bot -

schafter in London veröffentlicht im Namen sämt -
Iicher in Großbritannien ansässigen Japaner , sowie
im Namen seines leidenden Baterlandes ein ein -
drncksvolles Tankschrcibc » an Großbritannien für
die bekundete Teilnahme » nd die gewährte Hilst .
Ter Botschafter erhielt eine » Bericht auS Pc -

ling , welcher eine Beschreibung deS Erdbebens

enthält . Der Bericht besagt , daß Dokohama durch
die Sturmflut und den durch die Explosion von
Oel entstandenen Brand vollkommen vernichtet
ist. Dasselbe Schicksal erlitte » nachfolgende Städte :

"okosuga , Kamakura , Odawara , Koiama , Golem »

1, Mischima , Atami , Ito , Knwaguieki und Kosn .
In Tokio brachen an >10 bis 50 Stellen gleichzeitig
Brände aus . Bon den Hauptgebäuden sind ver -

nichtet u. a. die Ministcrpalästc » nd die Paläste
deS Hofadels , die Brücke zum kaiserlichen Palast,
sie fremdländischen Gesandtschaften , zahlreiche
. Kirchen , das Museum , die Eisenbahnstationen
von Uieni , Pulverkammern , die russische Kirche ,
Nuiversitätögebäude . Militär - Krankenhäuser und

die Akademie , sowie fast alle AeitungSgebände .
Beschädigt wurden nahezu alle Regicrungsgebäudc .

Japanische Notmahnahmen .
Nagasaki , 6. September . ( Reuter . ) Tokio ist

noch immer ohne Zeitungen . Tie Neuter - Depe -
' che« werden aber » nt der Luftpost auf einem Mi -

itäräroplan nach Tokio gesandt . Einer Meldung
zufolge hat das Kabinett in seiner gestrige » Sitzung
vcschlosscn , daß die 15 . 000 geretteten Koreaner

m die Militärvaracken in Raraschimo einquartiert
werden . Tie Paläste der Millionäre sollen für die

Emquarlicrung von durch die Katastrophe betraf «
*

Japans Ii nenpoM .
In der gesamten Presse ist der Ueberzeugung

Ausdruck gegeben worden , daß das Erdbeben in

Japan nicht bloß eine Elementar - , sondern auch
eine politische Katastrophe bedeute . Und mit Recht .
Traf doch das Unglück die großen politischen , In -
dustrie - und Handelszentren , eine Unmenge ber

tüchtigsten Beamten ist getötet , die größten Fa -
briken zerstört . Was ver Krieg in Belgien und

k«mkrelch , hat das Beben ,n Japan vernichtet ,
tonzcntration oller Kräfte tut den » Lande drin »

gend not . Deshalb war es kein bloßer Zufall ,
daß die Katastrophe auch Gerüchte vom Sturz des

neuen Ministerpräsidenten , Admiral ?) a m a »
m 0 t 0, auslöste . In der Dcsignierung dieses
Mannes kam die Tatsache zum Ausdruck , daß Ja -
pan all feinem Aufschwung zum trotz , noch immer

absolutistisch , oder bes
der Kamarilla brherr
Zwar gibt es in Ja

er gesagt, durch einen von

chten Kaiser regiert werde .
>an ein Parlament . Aber

eS ist nach einem geradezu vorsintflutlichen Wohl

sächlich nur verschiede »»« streitende Kaste » und ka

pitalistische Jrtcressentengruppcn . Die letzten
Regierungen von Hara bi » Kato hatten immer -

hin einen halbwegs parlamentarischen Anstrich ,
die Ernennung UamamotoS schien selbst diesem
Zugeständnis an den demokratischen Geist ein

Ende zu machen . Ter Admiral ist nämlich der

Vertra « « e » S» » a » n der einen Partei innerhalb der

fenc » Personen geöffnet werden . Militär

schützt die Banken . Der Finanzmtnister
wird wahrscheinlich ein zehntägiges Moratorium
proklamieren , doch zahlen die Banken fetzt noch
Beträge bis z, » 100 Uen aus . Ueber die ' Hälfte
der japanischen Truppen wurde nunmehr mobili -
siert und ist einerseits bei de » Hilf », und Wieder -
aufbauarbeiten tätig , a»»dererseits halten sie die
Ordnung aufrecht . Die gesamte Flotte befaßt
sich nunmehr mit den » Transporte von Rahrungs -
Mitteln und Baumaterial in die von der Kata -
strophe betroffenen Gebiete . — Nach ei »» em Funk -
berichte deS Korrespondenten der „Assoiaied Preß "
wird die Zahl der umgekommenen A» » Sländer
in Dolohama auf 200 geschätzt , doch si »»d die Na¬
men der Opfer nach nicht sichergestellt .

Das neue japanische Kabinett .

Prag , 7. September . Di « japanische Ge -
saildtschast teilt mit , daß daS neue . Kabinett am
2. September gebildet wurde . Ministerpräsident
ist Admiral Gras Gonrbe » ? ) amamoto , Marinemi -
nisler Adrniml Takeshi Takambe . Kriegsminister
Bnn Gii Chi Tanaka , Minister des Innen » .
VKs' intc Shimpe Goto , Finanzminister Junno -
stike Jnouc , Minister für Landwirtschost , - Ha,»de!
und öffentliche Arbeiten ( bilden ein Ministerium )
und Justizminister Baron Kcnjiro Den , Postmi -
nister und Minister fiir Schullvesen und Volks «

anftlärung Tfuyofchi Jnukai , Eisenbahnmiuister
Jchtjt Pamanouchi .

Cholera in Yokohama ?
London , 7. September . Bliittcrmeldungen

aus Kode zufolge soll in Aokohama die Cholera
ausgebrochen fein .

» >»

Hofkamarilla , des sogenannten Elan Satsuma ,
der immer wieder , so oft er zur Macht gelangt ,
Flottenrüstungen betreibt , der andere Clan
Tschoschu , begünstigt das Landheer . Beide LlanS
zusammen dokumentieren , daß Japan , genau be «
sehen, ein Land der Militärdiktatur und abwech «
selnd des maritimen oder des territorialen Impe¬
rialismus ist . Indem Pamamoto die Kabinetts -
bildung übernahm , wurde klar , daß die Elans das
Parlament beiseite schieben und unverhüllt ein
Regiment der „ Weitere « Staatsmänner " etablie¬
ren wolltem das eigentlich immer , so lange e « ein
modernes Japan gibt , alle Fäden in der Hand
gehabt hat . Ertrugen die fortschrittlichen Javaner
immerhin die maskierte Herrschaft der „Aelteren
Staatsmänner " , so schien ihnen doch das Erd -
beben die beste Gelegenheit , den offenen Banner -
träger der Clandiktatur abzusägen . Da « scheint
ihnen nur nicht geglückt zu sei », Damamoto ist
Ministerpräsident geblieben . Aber da » Kabinett ,
da » er bildet «, bekam ein völlig veränderte « Ge -

ficht . Es . letzt sich nicht aus Kreaturen de » Elan
Satsuma , sondern aus anerkannt tüchtigen Man -
nern aller Parteien zusammen , das Erdbeben
wirkte also wie eine Art Revolution . So wie

»lach Revolutionen die herrschenden sich gewöhn -
lich dazu verstehen , in die Regierungen Vertreter
des neuen Geistes a»»fz »»nehme >», geschah c « auch
in Japan . Sache dieser neuen Männer ist eS nun ,
das Rad der Entwicklung in ihren , Ginne Weiter -

zutreiben .

MusioW richtet flch au ] Soriö
häuslich e a

Rom , 6. September . Tie Agenzia Stefani
meldet aus Korst »: Infolge von Zwistigkeiten, die

sich in der hiesigen lokalen Polizei ergeben haben ,
wird diese »licht , wie vorgesehen war , in , Dienste
bleiben . Tie erwähnten Zwistigkeiten sind auf
die verschiedene Haltung der Gendarmen u » S

gegenüber zurückzuführen . Unsere Aktion erleidet

hiedurch feine Störung , es wird uns dadurch nur

nahegelegt , ein einheitliches Polizeikorps
( natürlich eine Original - Fascisten - Garde! ) zu

schaffen, das zuverlässig ist und unseren Behör -
den Gehorsam leistet . Auf den besetzten Inseln
herrscht , wie alle Nachrichten besagen , vollkom -

» neue Ruhe .

© iechcnlands Friedenswille .
Paris , 7. September . Wie „ New Aork He-

rald " aus Athen erfährt , hat die griechische Regie -
runa ein Arrangement mit der Rationalbcuck ge -
troffen , die der Regier, »ng eine Summe in der
Höhe der von Italien verlangten Entschädigung ,
der italienischen Landungskosten und der itaueni -
scheu Ausgaben auf griechischem Boden zur Berfü -
guna stellt . Der Gesamtbetrag wird dem Völker¬
bunde zur Verfügung gestellt werden , wenn sich
ergibt , daß der Völkerbund die Regeln »»« des ita¬
lienisch -griechischen Streitfalles in die Hand nimmt .

Mulla lui . »arid « ft Comp .
Budapest , 7. September . (11. T. K. B. ) Der

von den Erwachenden Ungarn vor dem Gebäude
der italienischen Gesandtschast geplante
Umzug ist von der Polizei au « Gründen der aus -

wältigen Politik untersagt worden .

Auf der Spar der DipIomateumSrder ?
Rom , 7. September . „ Popolo d' Jtalia "

meldet aus Trieft , daß die griechische Regierung
auf die Spur der Mörder von Janina gekomme »
sei, »nd zwei davon bereit « verhaftet hat . Die
»ibrigen werden verfolgt .

Ehrhardt »audlten in Ihiirlngea .
Berlin , 7. September . Da » „ Berliner Tage «

blatt " berichtet au « Weimar : DaS Presseamt Thü -
ringen weist aus das Treiben der rechtsradikalen
GcheimorganisaNonen in Thüringen hin . Nach
dem amtlichen Berichte versucht die in Thüringen
verbotene nationalsozialistisch« Ardeiter - Partei
unter den unscheinbarsten Namen erneut Fuß zu
fassen . Unter anderem stellt der „Wiking^Zund"
einen aktiven Teil der früheren „BrigadrEhrhardt "

Nach dem vorgefundenen Adrcssemnaterial soll daS
Bestehen einer Feme erwiesen sein .

Lockungen , seine Verdrehungskünste wie seine
Anrufung Gottes und der Religion im Wahl¬

ordnen haben . Herr Hilgenrciner ist schlau . _ . . v„ „, , v . . . . „
l & Ä 1

,
6 jRo " en ' ä »? et bei den In - kämpfe sind doch nur f ü r a l l e. w e l ch c d t e

tellektuellen betätigen . Aber seintz Nche , seine Gefahr eines Sieges de » Klert .

kalismus erkannt haben , ein An -

sporn , ihreKräfte um so mehr
einzusetzen , diesen Sieg zu ver -

hindern ! .
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Inland .
Wo bleibt das Parlament ? Tie innere und

die äußere Laste spitzt sich immer mehr au : der
nun schon die dritte Woche andauernde Berlar ,
beiterstreik und nicht minder die sich bedrohlich
stestalteirdcn Verhältnisse aus dem Balkan , in die
durch ihr Bündnis mit Jugoslawien auch die Tsche -
choslotmikci verstrickt werden kann , haben die Cor -
sten der Bcvölkcrunst derart stesteistert , das ; ihr
Verlangen nach Einberufiing dc- Z ' Parlamenle - 5, da -
mit dieses zu den Ereistuissen Stellung nehmen
könne , nur allzu begreiflich erscheint . Dennrch
stlaubt sich die Regierung noch immer der Pflicht
enthoben , den Volksvertretern Rede und Antwort

zu stehe ». Ter Berstarbeilerstrcik droht , insolste
der Unnachsticbistkeit der Unternehmer zu einer

öffentlichen Kalamität zu werden und die Bund -

niSpolitit deS Herrn Dr . Bencsch kann , wenn es

aus dem Balkan zum Krieste kommt , mit hineinstc -
rissen werden , aber die Regierung — schwcistt und

hält sich das Parlament vom Leibe , das sie über

das , was sie zu tun gebeult und waS sie bisher stetan
hat , um die Gefahr eines KriesteS vom Staate

fernzuhalten , zweifellos ernsthaft besrasten würde .
Die tschechoslowakische Regierung wandelt mit im -
mer starker werdender Vorliebe in den Fußstapsen
deS Absolutismus . Daß gegenwärtig die Ge »

meindeivahlen im Ganste sind , kann , da so großcS :
die Erhaltunst des Friedens und des WirlschastS -
lebcns , auf dem Spiele steht , unmöstlich als aus -

reichender Grund für die Beisciteschiebunst deS

Parlamentes anaesehen Norden . Will die Restle -

runst nicht den Rest des Glaubens an die Demo -
kralle im Staate austilsten , so wird sie qut tun ,
dem Parlament endlich die Möglichkeit zn geben ,
von ihr über ihr Tun , ihre Meinunst und Msich -
ten Ausllärunst zu heischen !

Arbeitcrhaß der Deutschnationalen . Das
Blatt des Herrn Dr . Lodgman , die „ Sudeten ,
deutsche Tageszeitung " , setzt ihre Hetze gegen die

streikenden Bcrgarbcttcr fort . Die neueste Lei »

stung deS Blattes der dcutschnationalen Ausbeu -

terpartei ist diese :
„ Deshalb schlugen die sozialdemokratischen

Streikführer plötzlich Töne an , die zur Strerklagc

gar nicht passen , deshalb sprechen die Streikplakate
jetzt von der „ übermütigen und g i e r i ' e n

Kapitalistenbande " , obwohl ja jedermann
und jeder Führer genau weih , daß et diesmal stoi¬
schen den Arbeitern und den Kapitalisten " gar
keine ernstlichen und unüberbrückbaren Streitpunkte
gibt . ( ! ) Aber die Rcgierungssozialisten wollen den

Kommunisten an Radikalismus nicht nachstehen ,
sie wollen jedoch anderseits auch die Regierung nicht

blohstellen , die ja Fleisch von ihrem Fleische und
Blut von ihrem Blute ist . Da muh denn der „ Ka -

pitalist " als Prügelknabe herhalten , obwohl er ja
nicht » anderes will , als die Arbeiterführer . "

Die Bergarbeiter sind Arier , die Kohlen -
barone der Michrheit nach Juden . Das hindert
das Hakenkreuzlerblatt nicht , gegen die Bergarbci »
ter zu hetzen und für die jüdischen Kapitalisten ein »

zutreten . Daß die Arbeiter streiken , erscheint dem
Blatt als reiner Nebernmt . Es gibt ja nach seiner
Ansicht — und daS wisse angeblich auch „ ledcr -
mann und jeder Führer " — „ g a r k c i n e e r n st-
lichenun dun überbrückbarcnSt reit -
Punkt e" . Den Bergarbeitern sollen drei -

ß i g Prozent ihres Lohn es gekürzt wer -
den , das erscheint der Partei Lodgman „ k e i 11
ernstlicher " Streitpunkt ! Und wie liebe -
voll das dcutschnationale Blatt die Kapitalisten
vor jeder Kritik ihreS halsstarrigen Verhaltens in

Schutz nimmt ! Lodgnians Lcibblatt bringt die
Tradition feiner Partei als Partei des Arbeiter -
Hasses und der Kapitalistcndiencrci zu neuen
Ehren .

Lie „ Lshe «is " venmgliWst UeMMemtW
In einer ungewöhnlich rüden Tonart fällt

die deulschdcmokratische „ Bohemia " in ihrer
gestrigen Nummer über die deutschen Sozial -
oemolraten her und sucht das zweisechastc Mahl -
glück der jüdisch - christlich - demokratisch - kleri -
kal - hakenkreuzlerischeic Präger Einheitsliste da -
durch zu erhöhen , das; sie eine der „skandalösesten
Affären " der deutschen Sozialdemokratie , den

Bankbcamtcnstrcik vom Jahre 1921 , als Argu¬
ment gegen unsere Politik auszunützen trachtet .
Tie „ Bohcmia " schreibt von der „Frivolität " , mit
der damals „die deutschen Bankbeamten von einer

sozialdemokratischen Leitung in einen anssichts -
losen Streik gehetzt wurden , nur weil man den

tschechischen „ Kollegen " gefällig sein wollte . Da
traten Abgeordnete ans , da liest man sich Gcwcrk -
schaftSsckrclärc komme » und vcrhicst das Blaue
vom Himmel . " Die „ Bohcmia " spricht weiter von
der „ Unverschämtheit " des „Sozialdemokrat " , der
den dcutschbürgcrlicheit Parteien die Schuld an
dem Zusammenbruch des Streik » bcimistt . „ Die
Bankbeamten selbst aber " — sagt schließlich die

„ Bohcmia " — „ machen gar kein Hehl daraus ,
wie sie von dem Streik denken und wen sie für die
damals begangenen Frivolitäten verantwortlich

zu machen haben . "
ES erscheint unS notwendig , die Erinnerung

an die Entstehung und d- i . Verlauf des Bankbcam -

tenstrciks und an die Haltnng aufzufrischen , die
damals die deutsche sozialdemokratische Arbeiter¬

partei uiü > die Parteien des deutschen Bürger -
tum « eiitncchlncn . Zunächst sei festgestellt , daß
der Streikbeschluß nur dem freien , alleinigen Dil -
len der frcigcwcrkschaftlichen Organisation der
Bankbeamten entsprang , deren Verband zu jener

Zeit den » Deutschen Gewerkschaftsbundc nicht an -

gehörte . Daraus ergab sich auch , daß der Zen -
tralgctvcrkschastskoinmissiou des Deutschen Gc -

werkschaktsbundeü , deren Mitglieder politisch orga -
nisicrtc oeutsche Sozialdemokraten sind , keinerlei

Einfluß auf die Entschlüsse der Baukbeamtenschaft
zustand . Mit dieser Feststellung ist das Wort von

der „sozialdemokratischen Verhetzung " erledigt . Als

dann die Bankbeamten den Kampf gegen das Un -

tcrnchmcrtum ausgenommen hatten , fanden sie
selbstverständlich die wärmste Unterstützung der

deutschen sozialdemokratischen Partei , sowie der gc -
samten gewerkschaftlich organisierten Arbeiter¬

schaft . Di « Deutschbürgerlichen dagegen , die heute
unter Führung der dcutschdcncokratischcil „ Bo -
hcinia " um die Stimmen der Bankbeamten buh -

len , haben auch damals , so wie in allen Kämpfen
irgend einer Arbeiterkategoric nur das Interesse
der Unternehmer » des Bank - und Finanzkapitals ,
wahrgenommen . Als Beweis hicsür dient ihr

Verhallen im Parlament . Als in der betreffen -
den Sitzung des Abgeordnetenhauses die dring -
lichcn Interpellationen bezüglich des Bankbeam -
tenslrciks vor den anderen dringlichen Jntcrpcl -
lationcn behandelt werden sollten , die Regierung
aber die Beratung verschleppen wollte und dies
durch einen rasche » Schluß der Sitzung erreichen
wollte , beantragte Genosse Dr . Czcch, die Sit -
znng weitcrtagcn zu lassen . Bei der Abstimmung
über diesen Antrag aaa sich, daß vom gesamten
deutschen parlamentarischen Verband nur zwei
Abgeordnete anwesend waren . Dies geschah, ob -
Wohl bekannt war , daß am Schlüsse der Sitzung
über den Bankbeamtenstreik verhandelt werden
soll und daß eventuell eine Kampfabstimmung
notwendig sein würde .

So » ahmen damals die Vertreter der
dcutschbürgcrlichen Parteien da « Interesse der
Bankbeamten wahr , wirkten als Verbündete und
Vertreter des einigen Ischcchisch - dculsch - jüdischen
Finanzkapitals , das mit allen Mitteln die Bcwc -
gung der Bankbeamten niederkämpfte . Wir wol -
len nicht von den Maßregelungen in den deutschen
Banken sprechen , von denen die Bertraucnsinän -
ner der Bankbeamten nach dem Streik betroffen
wurden , denn wir glauben , daß sie jedem Bank -
bcainten , der etwa als Wähler für die dentschbür -
gcrlichc Einheitsliste gefangen werden soll , noch
srisch in Erinnerung stehen . Tic Bankbeamten ha -
bcn eS noch nicht vergessen , daß eS d e u t s ch e Di -
rektoren waren , die den Streikbruch durch Zu -
Ziehung von ungelernten Nothilfskräften organi -
stcrtrn , daß es d e u t s ch c Prokuristen und Dispo -
ncntcn waren , die selber Streikbruch verübten —
Leute , die Hintermänner der deutsch -
bürgerlichen Kandidaten sind — der
standhaften und charaktervollen Beamtenschaft
schmählich in den Rücken fielen und so zur Zcr -
niürbung der Front der Streikenden beitrugen .
Doch über all diese Ereignisse die Leffentlichkeit
näher aufzuklären , ist Sache deS Verbandes der
Bankbcomtc » . Die wahrheitsgemäße Darstellung
der Tatsachen durch die berufenen Faktoren wird
die beste Anttvort an die „ Bohcmia " sein .

Im übrigen empfinden wir keinerlei Nei -

gung , auf den ordinären Ton der dcutschdcmokrati -
scheu Gernegroße einzugeben , die in der „ Bo -
bcmia " den deutschen Sozialdemokraten „ von
links und rechts Ohrfeigen " austeilen . Die
dentschdemokratifche Tischgesellschaft , die mit Ach
und Not erst im zweiten Skrutiniuni ihre zwei
armseligen ? lbgcvrdnctenmandalc erhalten hat ,
scheint uns einer anSführlichcrcn „ Würdigung "
nicht wert zu fein .

Settel

f nach dem DollarkurS z » verkaufen , und zwar wer -
• den 7 . 20 Dollars für Mehl verlangt , womit der '
! Weltmarktpreis überschritten wird , da in Berlin

Deutschlands Martyrium .
Eine Tlchecholrone —1,808 . 000 Marl . — Die Ernahrungslage bedrshlich .

Die Preise in ununterbrochenem Steigen .

Berlin , 7. September . Der Zweckver «
band der Bäckermeister Groß - Berlinö teilte mit ,

daß er infolge der Preissteigerung für Mehl und

Getreide in den letzte » 24 Stunden gezwungen ist ,
den Preis jiir e . n markensteics Brot anj

2,800 . 000 Mark herauszusetzen . Auch sonst droht

die sprnnghaste Markentwcrtung die gesamte
ErnährnngSlagein Unordnung zu

bringen . Gehälter und Löhne koinmen nicht im

entferntesten den Preisen nach und man konnte

heute auf den Berliner Märkten in dieser Hinsicht

erschütternde Beobachtungen machen . Biel « Haus -
fraucn mußten ohne Einkäufe nach Hause gehen ,
da sie auch nur einen Bruchteil ihre » Bedarfes
nicht vezahle » konnten . Tic Fleischversorgung ver -
schiechlert sich ganz bedeutend . Ter Preis für eine

Kuh auf dem Viehhofe wurde heute auf 3 . 25 Mil -
l . arveu getrieben . Dabei bcg . nnc » die Zufuhren
nachzulassen . Tie Verhältnisse auf dem Mehl «
und Getrcidcmarkte sind ganz bedrohlich . Die
Landwirtschaft und die Mühlen haben nämlich vor
einige » Tagen beschlossen , Getreide und Mehl nnr

bestes amerikanisches Mehl zum Preise von 7 . 20
Dollars zu erhalten ist. Im allgemeinen waren j
heute fast für alle Lebensmittel Preissteigerungen
von 100 Prozent und mehr zu bemerken .

Berlin , 7. September . ( Eigenbericht . ) ,
Die Devisenkurs « sind heute nenerdings
stark in die Höhe gegangen ; der Dollar » der ge¬
stern 33 notierte , begann heute mit 44 und stieg
bis 00 und 70 . Einige größere Banken brachten
um die Mittagszeit einiges Material heraus , an -
gcblich auf Veranlassung einer Regierungsstelle »
so daß der Dollar bei der amtlichen Notierung ans '
53 zurückging ; die anderen Devise » schlössen sich '
dieser Bewegung an ; so stieg die Tschcchokrone von
einer Million ans 1,8 . An der Rachbörse setze « sich!
die Schwankungen fort , bis es im Abendverkehr '
gelang , den Kurs auf 48 für den Dollar herunter - '
zudrücken . Später wurde aus New Sjork «in « er »'
hcbliche Besserung des Markkurseü gemeldet , so,'
daß der Dollar auf 26 herunterging . Ans diesen
wilden Schwankungen ist ersichtllch, daß die ange ».
kündigten scharfen Maßnahmen der Regierung
gegen die Devisenspekulation auf di , Börse keine « •

Eindruck gemacht hat ? man scheint zu glauben , daß' ,
es zu den beabsichtigten drakonischen Maßnahme » ^
nicht kommen werde , insbesondere deshalb , we »

noch nicht bekannt ist , welch « Befugnisse der Devi -

scndittator haben wird . '

Berlin , 7. September . ( Eigenbericht . ) .
Die Reichsregierung hat hcute die technische »,
Maßnahmen zur Durchführung der Notverord -

nung zur Beschlagnahme der illegalen
Devisen getroffen ; morgen werden sie wahr -

te ' nl ' cb veronentlicht werden . Diese Maßnali -

men sollen dem Devisendiktator die MSgsichkeit
geben , mit größter Strenge gegen die Devisen -
Hamsterer vorzugehen . Für dieses Amt wird nicht ,
wie gemeldet , der Untcrstaatösckrctär Dr . PetcrS »,
sondern P e l l i n g e r aus dem preußischen Han -

dclSministcrium ernannt werden .

Eine Streiemann - Rede .
Berlin » 6. September . ( Wolfs . ) Der Verein

der anoläiidischcii Presse veranstaltete heute .
abends zn Ehre » des Reichskanzlers Strcscmanu '
ein Abendessen . Nach der Begrüßung durch den

Vorsitzenden des Vereines dankte der Reichskanz -
'

ler für die Einladung . Er vcrtvicS darauf , daß
bei Betrachtung der jetzigen Verhältnisse in

Deutschland unbedingt berücksichtigt werden muß .
wie Teutschland früher war und wie es jetzt sein >
könnte . Er fuhr fort : „Nachgiebigkeit bei gro -
ßem Wille » , das möchte ich hinstellen als da «
Sinnbild der Politik , die ich zu sichren habe ,

Nachgiebigkeit in materiellen Dingen , aber

Unnachgiebigkeit in der Verteidigung de « beut -

scheu BodenS . Wenn Deutschland die Grenzen

erhält , ans die eS ein Recht hat , und die Sou -

veränität , die UNS verbürgt ist, dann tvird eS

auch bereit fein , das zn leisten , was man billi «

gcr Weise von nnS verlangen kann . Wenn die
Welt sich dein Frieden wiedergeben will , wenn

sie sich darüber klar ist , daß es schließlich in die »,
sein großen Zeitalter nicht nur um die Bczie -
Hungen von einem Volle zum anderen geht , son -
der » um eine Idee europäischer Kultur, '
nm eine Idee der McnschhcitScntwicklung , dann
werde » sich die Staatsmänner , die ihre Zeit be -

greifen , schließlich auch diesem großen Gedanke «

zuneigen und sich verpflichtet fühle », ihrerseits
die Hand dazu zu biete », den endgültigen Frie »
den zu schließen , zu dem wir bereit sind , den her -
beiznsührcn ich als erste Aufgabe meines Kabi -
nettes betrachte . " Der Kanzler bat zum Schluß
die Vertreter der ausländischen Presse , ihn in
diesem Bestreben zu unterstütze ». ,

Neues von No) a Luxemburg .
Briefe au Karl und Louise KautSky .

Bon Felix Stössinger ( Berlin ) .

Die sozialdemokratische Partei hat »icnlalS

versucht , ihren führenden Persönlichkeiten jenen
Nimbus zu geben , mit dem die bürgerliche Welt
ihre Lieblinge nach Art der Theatcrhcldcn umklei -
det . Die schweren Kampfjahrc haben zwischen
den Politisch aktiven Massen und ihren erprobten
Führern Bande des Vertrauens und der Liebe ge -
wunden , die weit über den Tod so manchcs unse¬
rer „ Alten " hinaus halten . Millionen liebe » heute
noch Bebel und den alten Liebknecht , vermissen
ihren Rat , ihr Wort in den Stunden politischer
Entscheidungen , vielen Millionen bedeuten die

Ziamen , die Werke , der Tod unserer edlen Mär¬

tyrer mehr , als man in der bürgerlichen Welt

ahnt ; aber doch ist bisher noch kein « einzige Per -

sönlichkeit jenseits des Politischen und Kämpfen -
schen als Mensch , als Seele in die Herzen des Pro¬
letariates hiemgewachsen Alle Popularität sich-
render Genossen bezieht sich auf ihr Leben , ihr
Sein als kämpfender Kamerad . Die Liebe von

Mensch zu Mensch , als Unbekannter bei Un -

bekannten , hat bisher nur Rosa Luxemburg
gefunden .

Als Rcsa Luxemburg noch lebte , wurde sie
wütender als jeder und jede andere von der gan -
zen bürgerlichen Welt bekämpft . Ihr unansehn¬
liches Aeußcre , ihre körperlickien Gebrechen wur -
den schonungslos , ja gemein von der minderwcr -

tigsten Karrikatur mißbraucht , der Welt das Zerr -
bild eines hysterisch keifenden WeibeS z » bieten .
Da Rosa Luxenlbnrg stets auf dem Flügel deS
Radikalismus kämpfte , schien sie ihren Gegnern
besonders gefährlich . Da sie stets mit einem glän¬
zenden und annachahmlichen Geist ihre Reden in
die Massen schlenderte , versuchte man , sie dnrch
eine . Hetze sondergleichen zur Skandalmacherin aus

Skandalsucht , zur kreischenden Petroleusc zn stcm -

pcln . Und jetzt schweigt selbst die bürgerliche Welt

mit einem Gefühl der Scheu und . der Ehrfurcht .
Rosa Luxemburgs Briefe haben aller Welt das

Bild einer edlen und zarten Frau , einer keuschen
und wahrhaft adeligen Seele , eines herrlichen und

liebenswerten Menschen enthüllt .
Ter Sozialismus ist nicht arm an werlvol -

ler Bricflitcratur . Tie riesige Korrespondenz von

Marx und Engels , die veröffentlichten Briefe von

Bebel , Viktor Adler und anderen enthalten mehr
als genng Material einer schönen und aufrechten
Menschlichkeit . Aber ihre Briese sind doch in erster

Linie Briefe des Politischen Kampfes und das

Nichtpoliiische kommt von harten und männlichen
Seelen her . die ins Unpolitische hiiiübcrspiclcn ,
ohne daß sie ihre zentrale Welt , die Welt deS

Klassenkampfes , verlassen würden .

Die Briefe von Rosa Luxemburg haben dage -

gen den großen und rührenden Reiz , daß sie ans

einem Politischen Leben heraus in die schönsten
Sphären der Kunst und der Natur wachsen und

schließlich nnr noch als Dokumente der Seele so

zart wie ein armes Tierchen e' dcr eine gepflückte
Blume in unser - r Hand bleiben .

Die Briefe unserer Nosa Luxemburg an

Sonja Liebknecht sind ja nun schon sehr bekannt .

Eben konnte der Verlag der Jungen Karde , Ver -

lin , das vierzigste Tausend erscheinen lassen . Das

ist in dieser Zeit , da man kaum Geld zum Leben

geschlveige denn für Bücher hat , ein ergreifender
Erfolg . Und nun kommen im Verlag von E.

Land , Berlin , auch die Briefe , Postkarten und Zct -
telchen heraus , die Rosa Luxemburg zwischen 189G

und 1918 an Karl und Louise KautSky

gerichtet hat . Und wieder liest man dieses Band -

che » intimster und zartester Worte mit einer Liebe

und Rührung , die das . Andenken der schändlich
gemordeten , herrlichen Frau in nnS vertieft , ihre
Seele mit unserem Sein noch nach dem Tode

innigst vermählt .
Wenn man sv die 97 Briefe und Mitleilun -

gen des Buches gelesen hat , dann hat man den

Eindruck von einem Menschen , der in rätselhafter

und doch vollendeter Weise das Zarteste mit dem

Härtesten, , das Mildeste mir dem Entsehlossenstcn
in sich vereinigt hat . Tic berüchtigte Pessroteusc
war ein Mensch mit Musik und Liebe , ! vic es sonst
eigentlich nnr die unpolitische », weltfremden
. Künstler sind . Etwas von dieser Weltflucht voar
in unserer herrlichen Luxemburg , ivcnn sie einmal

verriet , wie viel wohler sie sich in der Einsam -
feit , in der Natur , in der Kunst als im Trubel
eines Parteitages fühlte . Und dies bekannte die -

selbe Frau , deren Stimme auf den Parteitagen von
Mut und Schärfe vibrierte , die mit unerbittlicher
Strenge mit Freund und Feind ins Gericht ging
und keine Diskussion in Rede und Schrift scheute ,
um eine Sache zum Austrag zu bringen , mit eine

theoretische oder praktische Streitfrage völlig zu
klären .

Sie liebte Mozart und Hugo Wolf , sie liebte
die Tiere und Pflänzchen ihrer kleinen Naturalien -

sammlung , aber ihr Ohr fürchtete auch nicht den
Lärm der Straße und ihr Auge labte sich am
Strom der Masten , die unter roten Föhnen ver -

einigt die Revolution wollten . So lebte sie in einer
Welt der Schönheit , ohne sich an sie zu verlieren ,
und während ihr zartes Seclchcn mit dem Leiden
und der Ohnmacht des TiereS zitterte und mit dem
Ton eines Liedes , einer Arie einen Aufschwung
nahm , fühlte sie schicksalahnend ihre Bestimmung ,
im Zuchthaus um ihrer Ideen willen leide,t zu
müssen und nach dem Signal zum Tod in die
Straßenschlacht zu gehen .

Mutige , kleine , tapfere Jüdin ! Du hast nicht
umsonst ohne Furcht den deutschen und russischen
Massen ein Vorbild , eine Befreierin sein wollen .
Dein keusches . Dein zarteste ? Bekenntnis zum Lc -
bcn und zum Tode in den Briefen an Freunde
und Freundinnen gehört nnS alle » und es ergreift
uns Wort für Wort : weil Du so tapfer , so edel ,
so scelenschön gewesen bist !

Aber alle Seelenschönheit strahlte nicht aus ,
ja sie wäre blind , wen » Rosa Luxemburg nicht
eine so beneidenswert gute Schriftstellerin , gewesen
wäre . Alle ihre politischen und ökonomischen

Werke habe » einen Glanz und einen Reichtum der
Diklion , wie sonst nichts seit Marx im Besitz der !
deutschen Sozialdemokratie . Auch Mehring , der
wahrlzasiig ein prächtiger Schriftsteller war , der
als Historiker die reichste und wohltuendste
Sprache mit der größten Schärfe der Argumenta - !
tion verband , hat nicht diese Fülle der Anschau¬
ung , keine solche Wärme und nicht die bestrickende
Leichtigkeit deS TonS und des WortfallcS wie Rosa
Luxemburg . Auch in den Briefen an die Kautskys
finden sich Seiten der anmutigsten Schönheit und
der lebendigsten Anschaulichkeit . Ihre Genueser
Briese gehören sicher zu den schönsten Reisebrie -
fcn der deutschen Sprache . Wie mutig stürzt sie
sich voic Berlin anS nach Warschau in die riissi - '
sehe Revolution von 1905 und ivie farbig spiegelt
sich deren Verlauf in den kurzen Warschauer Be¬
richten wider ! Rosa Luxemburg war eben Künst¬
lerin und ihre Hand sonnte von selbst die Bilder '
und Worte zu einem unauflösbaren Ganzen .
Louise Kaiitsky hat dem Bündchen einen Brief au ?
dem Gefängnis in Faksimile beigegeben . Oben ,
links in der Ecke zeichnete Rosa einen schwer bela -
dcnen Getreidewagen , den Bauern nach . Hause
fahren . Die kleine Zeichcnccke ist ganz meisterhaft
und zeigt ein nicht gewöhnliches Talent .

Tie KautSkhbricfe unserer teueren Rosa Lu¬

xemburg sind , nicht so gedrängt und lebensvoll wie
ihre Liebkncchtbriese . Man fühlt in diesen , daß
ihr viel daran lag , die Frau ihres Leidens - und
Kampfesgefährten zu trösten , ihr mit den Briefen
etwas Besonderes zu geben . An Kautskys schrieb
sie dagegen freier , sorgloser , mehr für sichhin , ohne
den Wunsch , etwas zu sein und dadurch der Adrcs -
satin mehr zu bedeuten , als sie schon war : Freun -
diu und Kameradin . In den Liebkncchtbricfen gibt
sie ihr Wesen kompromiert , in den Kautskybrie -
fcn naiv Wiedel . Daher haben beide ihre Beden -
tung , und wenn die Arbeiterschaft durch die Lieb -
kncchtbriefe zum erstenmal ? zu einer Politischen
Führerpcrsönlichkcit in ein persönliches Herzens -
vcrhältnis menschlichster Art getreten ist , so tvird
dieses Verhältnis durch die KautSlybriesc erwei -
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Die Gemeindewahlen .
DieDeutlchnattonalen wollen mit den

Süden ablolnt nichts z « tvn haben !

Wenn die Dcutschnationalcn mit den beut -

schcn Juden eine gemeinsame Liste ausstellen , so

ist cS eine „ nationale Notwendigkeit " ,
wenn aber Schellich im N- utitscheincr „ Volks -
ruf " schreibt :

Iudrnmache .

In Milch - n Blättern liest man ich » oft . daß

sich frij Hakcickreuzler vor don <tzoineindenx »blen

bei den Inden anbiedern wollen Da » ist « in «

auf Wädlerbetrug abzielend « Lüge .

Wenn verschiedene farblos « Blätter der ' «- tun und

einmal antisoiniteln und txmn doch wieder die Zu -

densrage „objettio " betrachten und einen alle

Teile befriedigenden Arw - wea suchen , so sind w: r

hiefnr nicht vevantnvorMch . Wir nehmen nach wie

vor dem Judentum gegenüber eine ablehnende

Haltung «>». De » . BoHsnif ' ist da » Organ der

Rattonalpartei . Wo » im . « oN » rus - gebrach wird ,

dafür tritt dir Partei «in .

so ist daS , da ja der „ Volksruf " das offizielle
Organ der Nationalpartei ist, die offizielle
und einzig maßgebende Meinung der

Deutschnationalen . TaS mögen sich alle dicjeni -

gen vor Augen halten , die die „ nationale Not -

wcndigkeit " in eine Einheitsliste mit den Deutsch -
nationalen gebracht hat . Die Offenherzigkeit der

Deutschnationalen ist anerkennenswert : Sie geben
den Juden schon jetzt , — waS doch sonst erst nach
der Wahl zu geschehen pflegte — den Fußtritt !

Die Sozialdemolraten verrieten die

Zvterrelle « der Kleinpächter .
Unter dieser Marke geben die Nationalsozia -

listen ein Flugblatt heraus , indem sie aus der

agrarischen . Landpost " eine Stelle abdrucken , in

der behauptet wird , daß in einer Sitzung des Un -

»erausschusscS des londwirtschaftlichn Ausschus¬
ses, in dem über den Antrag des Abgeordneten
Zierhut auf Ausdehnung des Gesetzes über die

Sicherung de « Bodens der Kleinpächter «ntschei -
dend verhandelt wurde , unsere Genossen
Schweichhardt und Leibi nicht anwesend
waren . Die Dcutschaelben drucken diese Ver -

leumdung ohne Gewissensbisse ab . obwohl sie sich
in der . Hauskanzlei des Abgeordnetenhauses jeder -
zeit überzeugen könnten , daß die Genossen
Schweichhardt und Leibi in jeder Sit «

zung des landwirtschaftlichen Ausschusses — also
auch dessen Unterausschusses — anwesend
waren ! Die „ Gelben " wollen aber nicht
die Wahrheit schreiben ! Ihr Vcrleum -

dungsfcldzug gegen die Sozialdemokraten — ge -

gen die sie aus ander « Weise nicht heran können

— müßte ja dann sofort elend zusammenbrechen .

wie sie einander in die Hönde
arbeiten .

Die Kommunisten und die Hakenkreuzler ,
die Anbeter der Gewalt Moskaus und die Ver -

ehrer des Münchner Terrors , kommen einander
immer näher . Kein Wunder daher , daß sie sich
auch gegenseitig „ Wahlschlager " ausleihen . So
verbreiten die deutschen Nationalsoziali -
st e n zwei Flugblätter , die wörtlich aus der

kommunistischen Aussiger „ Interna -
tionale " und dem kommunistischen Rei -

chenberger „ Vorwärts " abgeschrieben sind .
In dem einen Flugblatt wird der Kampf der

Sozialdemokraten ins „ wahre Licht " gerückt . In

tert und gefestigt werden . Das schöne Geleitwort
von Louise Kautsky gibt die Geschichte ihrer
Freundschaft und die Bedeutung der unpolitischen
Persönlichkeit von Rosa Luxemburg Warm und

vornehm wieder ,

Die Entwicklung der politischen Kämpfe hat
Rosa Luxemburg als Politikerin und marxistische
Thcoretikerin nicht recht gegeben . Karl Kautöty
hat in einer kleinen Broschüre über Rosa Luxen »-
bürg und Liebknecht sehr richtig die russische Her -
kunft »lud Einstellung von Rosa Luxem -
bürg für ihren unbeugsamen Radikalisinus ver -

antwortlich gemacht . Aber nicht der russische Re -

Volutionismus , nicht das Achtundvierzigertum ,
nicht der junge , sondern der reife Marxismus mit

seinem großen , revolutionären Prinzip haben
recht behalten . Auch wenn es in Deutschland zu
einem Zusammenbruch kommt kund wir lebe »» >a
hier immer auf der Kippe ) , so bleibt doch der

sozialdemokratisch » Gedanke und nicht der bolsche -
wistische der richtige ; mag auch die unglückselige
Außen - und Innenpolitik der deutschen sieben Re -

voliitionSregierungen eine » vollständigen Verfall
herbeigeführt haben : vor der Geschichte wird die

Richtung Rosa Luxemburgs unrecht behalten .
Aber in der Geschichte wird sie als sein « glänzendste
und konsequenteste Vertreterin innerhalb der beut -

scheu Partei fortleben , und wenn ihre theoreti -
sehen Streitfragen tot sein »verden , wird ihr Geist
leben »nid alle erquicken , denen diese zarte Frau in

ihren Briefen entgegentreten wird . Konnte sie ,
gerade weil sie Russin war , die Notwendigkeit der

deutschen Revolution nick » genügend erkennen ( ob-
wohl sie doch noch in e » nem ihrer letzten Artikel
das herrliche Wort sagt «: „ O diese Revolution ,
wie ist sie deutsch!"), so hat sie dock) wieder gerade
durch ihre russische und jüdische Menschlichkeit
einen Seeleuten »nitge bracht , der über allen Streit
und alle Irrungen hinwegklingt in ihren Briefen ,
diesen Bekenntiiissen einer schönen Seele der Re
Volutilm .

Wirklichkeit handelt cS sich um eine Kritik der

tschechischen Sozialdemokraten . Das national -

sozialistische Flugblatt , daS sich doch die beut -

scheu Wähler »vcndet , die es mit de » deut -

scheu Sozialdemokraten zu tun haben , spricht
von Sozialdemokraten schlechtweg , läßt die

Unterscheidung zivischc » tschechischen und deutschen
Sozialdemokraten absichtlich weg , uin so die Wäh -
ler zu täuschen . In dem anderen Flugblatt wird
wieder gegen die deutschen Sozialdemokraten mit
einem angeblichen Ausspruch eine « eng -
lischeu Gewerkschaftsführers angekämpft . A»»ch
hier handelt es sich um eine von den Kommu -
nisten aufgestellte Behauptung , die in der kurze »»
Wahlzcit , in England nicht leicht auf ihre Wahr -
lieit zu prüfen ist. Da cS den Nationalsozialisten
an inländischen Argumenten fehlt , greifen
sie zu ausländis che n, die sie aus der k o »n-
inunistischcn Presse schöpfen . Sie sind ein -
ander würdig !

Die zionistischen Argumente der

Nationalsozialisten .
Sogar die Juden müssen herhalten für die

Nationalsozialisten , wenn es gilt , die verhaßte
Sozialdemokratie zu bekämpfen . Der Wiener Z»o-
nist Staub zog tu einer Wählerversammlung im
Jahre 1919 gegen die österreichische Sozialdemo «
rratic los , die lüdischnational « Wiener „ Morgen -
zeitung " druckte den Angriff ab , die antisemiti -
scheu Nationalsozialisten graben ihn jetzt ai »S und
verbreiten ihn in Wahlflaigblättcrn . Ein fürwahr
erhebendes Bild : . Hakenkreuzler und Juden in
einer Front gegen die Sozialdemokraten !

Eine von den vielen Verleumdungen
der Gelben .

In einem für die Allerdünimsten bestimmten
Flngblattc stellen die hakcntreuzlerischcn National -
sozialisten die Behauptung auf , Genosse E er »
m a k wäre von » Juli 1917 biS zum Kriegsende
Leiter eines nordwestböhmisckM „ Verbandes
der Kr icgsindustr ie " gewesen , der von
Fabrikanten gegründet worden war . Da es im -
merhin möglich wäre , daß ganz junge Leute , die
erst durch die Mordtaten der Hakenkreuzlor etwas
vom öffentlichen Leben erfahren haben , diese Lüge
für bare Münze nehmen , sei festgestellt , >vie es
um diesen „ Verband der Kriegsindustrie " bestellt
war . Es handelte sich um einen LebenSmit -
telverband zur Versorgung der arbeitenden

Bevölkerung , der zu gleichen Teilen anS Vertre¬
tern der Arbeiterschaft jder Konsumvereine ) und
der Unternehmer zusammengesetzt »var . Als Ver -

treter der Arbeitergenossenschaften war Genosse
Ecrmak Bureauleiter des nordwestböhmischen
LebensmittelverbandcS in Aussig . Solche Ber -

bände gab es in Wien , in allen Kronländcrn des
alten Oesterreich , einige Verbände in Böhmen , die

zu einem Landesverband mit dem Sitze in Prag
zusammengeschlossen »oarcn . Ueberall waren neben

Funktionäre » der Industriellen , Vertreter der

Kvnsumgenossenschastcn der Arbeiterschaft . Die

meisten genossenschaftlich tätigen Genossen waren

zugleich Vertrauensmänner in den Lebensmittel »

Verbänden .

Die . . Landpost " schützt die Bauern . . .

Die „Deutsche Landpost " singt in ihrem Leit -

artikel vo>» gestern eine Klagelied über die Lage
des Landvolkes " , auf Welches es von alle »» Seiten

stürmt . " Unter diesen Seiten , von denen « s

stürmt , Werden auch die von „bezahlten Agitato -
reu des Großkapitals aufgehetzten Arbeiter " auf -
gezählt , die „losgelassen wurden , um den arbeiten -

bei » und schuftenden Bauer allein zur Strecke zu
bringen . " Die „ Lanbpost " begeht hier einige
bewußte , verleumderische Fälschun -
gen . Die Arbeiterschaft käinpst nicht gegen den

arbeitenden und schuftenden Bauern , sondern sie
känlpst zusammen mit den Kleinbauern , den

Kleinbäuslern , den Klcinlandwirten gegen die

Großbauern und Großgrundbesitzer , die genau so
wie die Großkapitalisten aus der Arbeit ihrer
Abhängigen »nühelosci » Gewinn ziehen . Das weiß
natürlich die „ Landpost " sehr wohl, ebenso wie ihr
bekannt ist , daß die Agitatoren der Arbeiterbe ,

wegung mit dem Großkapital einen solchen Zu>
sammcnhang haben , wie ct »va die Interessen der
Landarbeiter zusammenhängen mit den Jnteres
fett der Großbauern und der diese Interessen ver
tretc »»den deutschen ,Landpost " .

Nationalsozialistische Arbeiterfreunde

Eine besondere Probe nationalsozialistischer
Arbeitersreundlichkcit leistete sich der dieser Par -
tei angehörende Stadtrat Schütz in einer Sit «

zung der Iägerndorfer Gemeindevertretung . Der

Vmvaltungsansschuß der Iägerndorfer Licht - und

Wasserwerke hat nämlich über Betreiben deS
Stadtrates beschlossen , die Stelle eines Gasm . ' i -

sterS , falls die restlose Vergasung durchgeführt
wird , aufzulassen und den Gasmeister zu kündi -

ge ». Diesem Beschhlß stimmten alle Parteien zu
Er schien aber dem Nationalsozialisten Schlitz zu
wenig weitgehend und er wußte es so zu deich »
sein , daß in einer späteren Sitzung derVerwal -

tungSauSschuß den Beschluß faßte , ohne erst die

restlose Vergasung abzuwarten , den Gasmeister zu
kündigen . Es ist min interessant , daß ein Gas -

meistcx eines in der Näfa liegenden OrteS einen
anderen Gasmeister davon verständigte , daß ihm
der Gasmeisterposten in Iägerndors in Aussicht
gestellt ist . Es ist somit klar , daß Ersparungs
gründe für die Entlassung de ? Iägerndorfer bis -
herigen Gasmeisters nicht maßgebend Waren , sou
der » daß vielmehr die Rationalsoziali -

lsten irgend ein ProtektionSkind
unterbringen wollten und < ws diesem
Grunde bereit waren , einen Mann , der zwanzig
Dienstjahre hinter sich hat , einfach ans daS Psla -
ster zu Wersen . Unsere Genossen brachten diesen

Vorfall im Iägerndorfer Stadtrat zur Sprache ,
und setzten es durch , daß die Entlassung des GaS -

meistcrS vorläufig nicht durchgeführt , daß aber ,

fall » sie erfolgt , der GaSmeister anderweitige Ver¬

wendung sindet .

Unsere Wahlarbeit .

Kommende Woche spricht Genosse Dr . E z e ch

in Wählerversantinlungen und zwar ain Montag
in Karlsbad , Dienstag in Bodenbach , Mittwoch
in Warnsdorf , Donnerstag in Aussig, Freitag in

Teplitz . — Genosse Ecrmak spricht am Sonn¬

tag in Kaplitz i »n Böhmerwald , Montag in Tachau
TlenStag in Äraslitz , Mittwoch in Komotan , Don¬

nerstag und Freitag im Bodenbacher Krcisoraa -

nisationsgcbiet , SamStag in Schlucken ««. — Ge¬

nosse Hillebrand spricht am Sonntag in

einer Versammlung im Reichenberger Gebiete ,

Montag und Dienstag in Versammlungen im

Kreise Trautenau , Donnerstag in Sternbera , Frei -
tag in Olmütz und Samstag in Würbenthal . —

Vom I . bis 3. September sprach Genosse Dr .

Stern in fünf Bersamml » mgen im WarnSdor -

fcr KreiSorganisationsgebiet . Vom 9. bi » 15 . Sep¬
tember spricht er in sieben Berkainmliuigen im

Reichenberger Kreis . — Während ver ganzen kom -

inenden Woche spricht Genosse Jaksch in Ver -

sammlungen im Bereich der Kreisorganisation
Mies . — Genosse K u p l e n t ist in der Zeit vom

9. biS 15 . September in Versammlungen im

Böhmerwold tatig . — Abgeordnete Genossin
Deictfch befindet sich seit 5. bis 19 . September
im Reichenberger Gebiet auf einer Agitation ?-
tour und wird in der Zeit zwischen 11 . und 15 .

September im Warnsdorfer Kreis in Franenver «
sammlungen sprechen . — Genossin Marie Neu -

mann aus Reichenberg spricht in sieben Ber -

sammlungen im Trautenauer OrganisationSge -
biet . — Genossin Julie Hackenberg hielt eine

Versammlung in Südinähren ab und wird nächste
Woche im nordmährischen Industriegebiet spre -
che ». — Genossin Else S ch ä f e r - Reichenoerg
spricht in fünf Versammlungen in Schlesien .

S. September 1923 .

Di « städtischen Angestellten in Preßbnrg
hielte » am Mittwoch , den 6. September eine

Versammlung ab, in der folgender Beschluß ge .
faßt »vnrdc : „ Die heute versammelte » Angestell¬
ten der Stadt erklären bei der ain 15 . Septem -
ber stattfindenden GcmeinderatSwabl ihre Stim¬
men » nr auf die Liste der Deutsche » Sozialde «
mokratischen Partei ( Stimmliste Nr . 2) abzugeben
und sie fordern alle ihre Kollegen ans , sich diesem
Beschlüsse »««bedingt zu fügen . "

Stampfls vollzogene Wahlen . Ueber die
Zusammensetzung der Gemeindevertretung Kein -
dorf iin Bezirk Rokitnitz ist bereits entschieden .
Sie ist zur Gänze sozialdemokratisch ,
da außer unserer Partei keine andere Partei
eine Kandidatenliste einbrachte . — In M ä h r . «
Rotwasser hoben sich alle Parteien über die

Aufteilung der dreißig Mandate geeinigt . Die
deutsche wzialdemokratische Arbeiterixirtei erhält
zehn Mandate . Eine ähnliche Vereinbarung
wurde in Mäh r . - W e i ß w a f s e r getroffen , wo
unseren Genossen die Hälfte aller Mandate

zufällt .
Aus der mährischen Wahlbetvegunq . Der

Brünner „ Bolkswille " berichtet , daß im N i -

kolsburger Bezirke einige Überraschungen

5ir die Bürgerlichen zu erwarten sind . Orte ,
ic bisher weder eine sozialdemokratische Partei

noch eine Kleinbauernpartei kannten , dürften
diesmal bei den Gemeindewahlen eine erhebliche
Zahl von Vertretern dieser Gruppen erhalte ».

Di « Gesetze und Verordnung « » über die Ge -

»neindewahlen . Im Verlage deo „ Prager Ar -

chiv für Gesetzgebung und Rechtsprechung " ist
soeben « ine vollständige Ausgabe aller die Ge -

»neindewahlen betreffe »»den Gesetze und Vcrord -

nungcn , herausgegeben von Dr . Mxandor Zcyer ,
Obersekretär des Obersten BerwaltungSgerichtes ,
erschienen . Bon besonderen » Wert « ist diese Ans -

gab « dadurch , daß in den einzelnen Paragraphen
als Erläuterung die Erkenntnisse des Obersten
Vevwaltungsgcrichtcs angeführt sind . Die Aus -

gäbe ist den kommunalen Parteien . Gemeinden ,
Behörden >»nd für den einzelnen Wähler , tvelchc
sich über die Wahlrechte und du , " Lahlvorgang
inforniieren wollen , bestens zu empfehlen . Preis
Kc 11 . —, zu haben in jeder Buchhandlung oder

direkt dein » Verlage des „ Präger "Archiv "
Prag II . , Panfkc » ul . 12 .

Die Einheitsfront der Lantjuden - und -christen .
Hie und da »»»acht die bürgerliche Presse fel -

ber die Fäden sichtbar , »velche die ftnanzkapitali -
tische » Unternehmungen untereinander verbin -

>en , so beispielsweise eine der letzten Nuinmern
der „ Neuen Freie »» Presse " , au » deren Bankinse -
roten man erfährt , wie innig verfilzt die Jnd»t - >

pieunternehmunoen . mit den Banken sind , . wie
e geradezu nur Exponenten der Bankjuden sind .

Da cS in Wien nicht ander « ist <ck» in Prag und

n der „ Neuen Freien Presse " diesmal der . jn¬
teressenkreis " einzelner Banken besonders hervor ,
zchoben ist , wollen wir ein « Stichprobe machen ,
ndem wir den „Jnteressenkreis " der „ Allgemei -

neu Berkehrsbank " aufzeigen :
Neusiedler Aktiengesellschaft für Papierjabritation .
„ Steyrcrmnhl " , Papierfabrik », und BerlagSgesrll -

jchast .
Lenziger Papierfabrik - Aktiengeselljchast .
Adolf Knina , Papierindustrie - A. - G.
Leipnrk - Lundenburger Zuckersabriken - A. - G.
Lnndenbiirger Zuckerrafsinerie A. - G.

Kclischaner Z»«kerfabrik »- A. - G.
Schoellerstahlwerke - lA . - G. Ternitz .
Bleckmannstahlwerke Aktiengesellschaft . Mürzzu -

schlag - Düsseldors .
Styria A. - G. in Wasendors .
Eisenwerke und Maschinenfabriken Aktiengesellschaft

vormals Adolf Finze und Ko.

EisenwarcnsabrikS - Aktiengesellschaf » Sopran . Graz .
Grazcr Waggon - und Maschmen - FabrilS Aktien -

gesellschaft vormlaS Joh . Meitzer .
Maschinen , und Waggonbaii - FabrifS - Alticngcsell .

schaft in Simmering vormals H. D. Schmid .
Ungarische Waggon - und Maschinenfabrik - Aktien -

gesellschaft in Raab .
E. Schembcr und Söhne A. - G.

Schncllpresscnfabrik Mödling .
Wilsdorfer Gerdextraktwerte A - G.

Korksteinsabrik %• &.

Portal « und Fix Aktiengesellschaft .
SpirituSindustrie - Aktiengesellschast .
Spinnerei und Wirkwarenfabriken M. Honig A. G.
Nnion - Lederlverke A. - G.
Gebrüder Straßer Lederfabrik A- G.

„Aeterno " SchnhsabrikS - A. - G.
Hotel „Bristol " A. - G.

Hotel ,Imperial " A. 48 .
D. Leßncr Aktiengesellschaft .
Tillcr , BekleidungS - , Lieferung »- und Uniformie -

rnngs - Aktiengefellschaft .
I . G. Wolf , Bau- Attiengesellschast , Graz .
Janesch und Schnell , Bau- Aktiengesellschaft .

Tors « und Ockonomie A. - G. in Salzburg .
Aktiengesellschaft der Liesinger Brauerei .

Allgemeine Industrie . und Handels - Aktiengeseil -
schast .

Emil König , Leder - und Häute - A. - G.
„ Altex " , Allgemeine Textil A. - G.

Druckfabrrk Weiß und Schneider A. - G. in Wildau .

Bereinigte Klcidcrfabrikcn - Aktiengesellschaft , Plöß¬

nitz .
Bereinigte Textil - und Klcidersabrikcn - Akticngesell .

schast M. und F. Mandl . Taing und Konsorten
in Wien .

Steierm . Fürst Licchtensteinschc HolzvcrwertungS -
A. - G.

St . Gottharber Sensen - und Schmicdewerte A. - G.

Versicherungsgesellschaften „Phönix " .
Bank für Tirol und Vorarlb » >g .
Slyria - Dürkoppwerke A. - G. in Graz .

Man wird es angesichts dieser Liste , die ,
wollte man alle U»» ternchmungen anführen , die
in de » „Jnteressenkreis " einer Bank fallen , inS

Unendliche verlängert werden müßte , nun wohl
begreiflich finde »», daß die Industriellen gegen den

Bankc! »»vucher , unter dem unsere Industrie so
furchtbar leidet , so gar nichts unternehme »». Sie

gehören eben dem gleichen „J »»tercssenkreis " an
wie die Banken , sie sind an deren Wnchcrgcwin -
ncn genau so beteiligt wie die eigentlichen Bank -

judc » und daher dürfen diese Wuchergeschäfte nicht

gestört werden . Mag die Konkürrenzfähigkeit
der Industrie noch so leiden , den Unternehmern
schadet das nichts . DaS Bad müssen die Arbei -

tcr und die Beamten ausgießen , indem sie zur
Arbeitslosigkeit und Kurzarbeit verurteilt wer -
den . Die politische Verbindung der Bcntemacher
aber ist allumfassend . Jnd ' und Christ , Deutsch -
nationale und Judenliberale , Hakenkrenzler und

Klerikale finde »» sich alle an einem Trog , politi¬
sche Überzeugungen hat man nur für die Leute ,
die nicht alle werden . Arm in Arm Wandel » » die

Waffenbrüder mit den Beschnittenen , lückenlos ist
ihre Einheitsfront , deren Aufgabe es ist . den
Banken zum Sieg « zu verhelfen und die Arbeiter -

schaft niederzuknüppeln . Gegen dieses Ziel müs -
sc « alle Politischen Überzeugungen zurücktreten .
Da » bunt « Gemisch der Deutschbürgerlichen ver -
wandelt sich in einen farblosen - Haufen , den man

gegen die Arbeiter ins Feld schickt . Fragt sich
nnr , ob die Wähler den , Rufe folgen werden .

«ratze Zollanter̂ gvagen
Wie « , 7. September . In der hiesigen Ge -

schäfiSwelt erregte es in der letzten Zeit Aussehen ,
daß der Markt mit hochwertige » ausländischen
Waren , namentlich Kakao , Kasse «, Tee und Spiri¬
tuosen . trotz den hohen Zöllen zu verWtniSmähig
niedrigen Preisen geradezu überschwemmt war .

Die auf Grund von Anzeigen vorgenom » nen « n

Erhebungen führten zur Aufdeckung von Milli -

arden - Hinterziehungen von Zöllen und zur Ber -

Haftung von zwölf Zollbeamten . 35 Spediteuren
und Angestellten . In Bnick a. L. waren die Zoll «
beatnien von Spediteuren und deren Angestellte »»
bestochen worden . Begleitscheine für Transitgüter ,
die im Inland ausgeladen worden waren , zu fäl -
scheu. Da die Hinterziehungen a»lf mindestens
ein Jahr zurückgreifen und die ZöllD von diesen
Waren sehr hoch sind , muß der Schaden auf min -

destenö 29 —30 Milliarden geschätzt werden .
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Ealizische Wahlen
im hultlihiner Löndchen .
Es wird wvhl keinen » weiten Bezirk in die

fem Staate geben , wo ein so erbitterter Wahl¬
kamps , geleitet insbesondere von nationalen Ge¬

sichtspunkten , geführt wird , wie im Hnltschiner
Ländchen . Alan muß die vier Jahre Verwaltung
des Hnltschiner Ländchcns kennen , nm diesen
Kamps zu verstehen . Ans der einen Seite sind
es die Angehörigen des deutschen Volkes , zumeist
Arbeiter und KleuthäuSler , denen das erstemal
am 16 . September die Gelegenheit geboten wird ,

gegen die Vergewaltigungen ihrer kulturellen

Rechte in gesetzlicher Form und öffentlich Protest
einzulegen . Aus der anderen Seite haben sich alle

tschechischen Parteien vereinigt , um mit allen ,

auch den unsaubersten Mitteln , durch das Wahl -

ergcbnis den Beweis für ihre stete Behauptung

zu liefern , daß die gesamte Bevölkerung dieses
Bezirkes nicht nur überwiegend tschechisch, sondern
daß diese auch mit der NegierungSpolitik vollst «»-
dig einverstanden ist . Die letzte Volkszählung hat

ergeben , daß - angeblich von 17 . 263 tschechoslowaki¬
schen Staatsbürger » des Hnltschiner Ländchens

39 . 209 Tschechen und 7707 Deutsche sind . Wie die -

ses Resultat zustande kam , ist noch in allgemei -
ner Erinnerung : gewaltsame , eigenmächtige
Aenderung des Rationalbekenntnisses durch die

Erhebungsorgane , in die Taufende gehende Ab -

strasuilgen wegen „ungebührlichen Benehmens ge¬

gen den Zählungskominissär " , schikanöse Vom -

dil »gen zur Bczirksvcrtvaltung , die immer mit

großem Lohnverlust für den Arbeiter verbun¬

den waren und noch viele andere ähnliche Mittel

wurden angewendet , um den Bezirk so „tsche¬
chisch " zu machen . Und dieses Kartenhaus droht

nun am 16 . Scptcmbcr zusammenzustürzen . Und

deshalb wird vom Regicrungskoinmifsär und von

den Regierungsparteien ein Wahlkampf geführt ,
der alle Vorgänge , die man einst bei Wahlen in

Galizien erlebte , in den Schatten stellt . Regie -
rungSgewalt und Beichtstuhl arbeiten Hand

Hand , um ein dem VolkszählungSergcbniS gl: ' : -
ch- "des Wahlresultat zu erzielen .

Daß man gleich im Anfang in LüdgerS -
tal den Versuch machte , durch eine Verletzung
des Versammlungsgesetzes d. e Werbearbeit un¬

serer Partei zu beeinträchtigen , haben wir schon
berichtet . Diesen Versuchen wurde ein Riegel
vorgeschoben . Heute sitzen wo' il in jeder Vor -

sammlung eine Anzahl S p i y c l, aber sie verhak -

ten sich ruhig , greifen in den Verlans der Vor -

sammlung nicht ein . Die Spitzel sind überhaupt

das Zeichen , unter dem die tschechischeil Parteien
teil Wahlsieg suchen . Wo man sich befinde : , nir -

geuds ist man vor ihnen sicher . Sic lauern aus

jede harmlos gemachte Aeußerung . hin dann dem

Betreffenden den Strick zu drehen . Und wenn

sich später schließlich auch herausstellt , daß kein

Anlaß zur Bestrafung vorliegt , die Belästigung
durch Gendarmen , die wiederholten , mit Per -

dienstentgang verbundenen Laufereien , die blei -

ben . Unerhört ist das Treiben der Regierung »-
tommifsöre . Diese und die Agitatoren der tscst ' chi-
chen Agrarier drohen offen ; wer bei den deui -

chen Sozialdemokraten auf der Kandidatenliste

tcht oder diese wählt , erhält keinen Boden bei der

Bodenreform zugeteilt . Regieruilgstommissäre
und aucy der Pfarrer P l a c z c t in Buslawin

sagen den Invaliden und Kriegswitwe » , daß
allen jenen , die sozialdemokratisch wählen , die

Rente eingestellt wird . Jeder Psarrhos ist ein

tschechisch - llerikaleS Parteilokal , von den Kanzeln
wird gegen die Sozialdemokraten gepredigt .

Demnächst »vi - in der Zuckerfabrik
reiheitsau die Arbeit aufgenommen . Tic

egierungskommissäre lasse » die Ar -

bcitsgclcgcnheit austrommeln , nehmen die

Arbeiter auf . Und da sagen sie jedem so -

zialdemokratischen Kandidaten der sich um Ar -

beit bewirkt , ganz trocken , er bekomme keine , er

werde nicht aufgenommen , weil er aus der sozial -

demokratischen Kandidatenliste steht . JnSbeson -
dcre tut dies der Regicruilgskomniissär von B c-

neschau , der allen Arbeitsuchenden erklärt , sie
bekommen nur dann Arbeit in der Zuckerfabrik ,
wenn sie bei der Wahl für die Tschechen agitieren .

Das zutreffendste Bild des Treibens der

tschechischen Machthaber gibt die Rede eines

Präger tschechischen Rationaldemvkraten , die dieser
in einer Versammlung in Köbcrwitz am verflos¬
senen Sonntag gehalten hat . Dieser , ein gewisser
Schafarsch , bezeichnete die Kandidaten der oppo -

Bionellen Parteien als staatsgesährlich . Jeder ,
r die Stimme einer deutschen oder regicrungs -

feindliche » Partei gibt , wird als Hochverräter be -

trachtet werden . Weiter drohte er , daß, wenn
die Wahle » im Hnltschiner Gebiet nicht der Re¬

gierung günstig anssallen werden , sie als n » -

gültig erklärt werden und die Regierung
würde Kommissäre einsetzen . — E> » tschechisch -
» aiimiales Blatt „Bezrucuv traf " schreibt , nach -
dem es allerlei dumme nervend . >che M. nchrn
aufgetischt hat :

Aus all dem ist ersichtlich , daß der Kamps sich
nicht um die religiöse Frage drehen wird , sondern
vornehmlich , ja ausschließlich um die nationale , da
sich die Deutschen unter keinen Umständen zur Auf¬
gabe der unnatürlichen Beherrschung herbei lassen
und sie sind auch am Wahltage zum Blutvergießen
bereit , da m die bedrohten Gebiete bewaffnete
Kampftruppen von Turnern und Hakenkreuz ! «» »
auS Troppau , Miih »Ostrau , Freudenthal und
Zuckmantel entsendet werde » sollen . Dabei wirkt
cS umso befremdender , daß die staatlichen Aemter
der Sache freien Lauf lassen und nicht Lorkchri », -
gen zur Verhinderung einer Gefährdung der Hnlt -
schiner Bevölkerung treffen , um allen Auswüchsen
des Wahlkampseö die Spitze abzubrechen . "

Das Ganze ist eine freie Erfindung , denn
die Deutsche Rationalpartci und die

Her passive Widerstand ZeU weiter .
Berlin , 7. September . sEigenbericht . j In

der vorigen Woche fand eine Besprechung zwischen
Vertretern der Arbeiter - » nd Nntcrnchmcrorga -
nisationcn und der Rcichsregicrung statt , die zu
einer Verständigung darüber führten , unter »vel «
chen Bedingungen der Passive Widerstand
an der Ruhr aufgegeben tvcrden solle .
Heute wird mitgeteilt , daß bei de » gestrigen Bc -
sprechungen zwischen Regiernngsveriretern und
einigen Abgeordneten ans dem Rheinland ? , nn -
ter denen sich der Kölner Oberbürgermeister bc -
findet , Ncbcreinstimmuilg darüber geherrscht
habe , daß der passive W i d c r st a n d « ntcr
allen ll »: st ä n d e n aufrecht erhalte » wer -
den müsse . Dazu ist so viel z » sagen , daß die
Bevölkerung der besetzten Gebiete die Verständi¬
gung will lind mit federn ^ rhritlc einverstanden
ilt , der ans dem jetzigen ' » ' lend beanssi ' hrt .
Das muß einmal dadurch v- daß die Ju -

' schnßwirtschaft siir daS besetzte Gebiet , die nur
bestimmten Kreisen des Großkapitals zugute ge¬
sammelt Ist , au »hört und schließlich eine stabile

' Währung geschaffen wird . Daneben >»iiss <» alle
Vorbereitungen getroffen tvcrden , » m zu einer
Vereinbarung mit der Besatzung zu kommen , die
dem gegenwärtigen » » haltbaren Instand ein
Ende macht . In seiner gestrigen Rede vor den
ausländischen Journalisten ha » der Reichskanzler
die Politik seiner Regierung so umrissen , daß in
inatcriellen Tingen der Wille zu ? Nachgiebigkeit
gezeigt werde » müsse , daß eS dagegen in der
Verteidigung des deutschen Bodens
keinerlei Nachgiebigkeit geben könne .

t Diese Politik laßt der Reichsregiening den Spiel «
i räum . solck >e Vereinbarungen mit der Besatzung
,

und ten Alliierten z » treffen , die das Interesse
>dcs deutschen Volkes wahren .

Günstige Liisunz ?
Paris , 7. September . ( Havas . ) Wie vcrlauctt ,

ist die von der Botschafterkoilferen ; Griechenland
und dem Völkerbünde übersandte Note die ein
stimmige Ansicht der alliierten Delegierten und
eine wichtige , ja sogar eine entscheidende
Etappe auf dem Wege zur B c s c i t i <
g u n g des i t a l i e » i s ch - g r i c ch i s ch c »
Konflikt s.

Zum Nergarbeztexstreik .
Politischer oder <5xistc,i,klimpi ?

Dcm „ Pravo Lid » " bereitet der vorgestrige
Beschluß der Rcichskoiiferciiz der Bergarbeiter , in
dem gegen den Minister für öffentliche Arbeiten
Stellung gciiommeil wird , Verlegenheiten . Es
behauptet zunächst , sich vorläufig einer Kritik die¬
ses Beschlusses der Reichekonseren ; ;■•'« enthalten ,
bemerkt aber gleich im nächsten S-atz . ' . daß der die
Tätigkeit des Ministers kritisierende Beschluß ein
Werk der Union der Bergarbeiter ist . „ die znsam
»teil mir den tschechischen anarchistisäien Berglen »
ten siir ein radikales Vorgehen im ganzen Kon¬
flikt war und heute bereits einzusehen beginnt ,
daß ihr Vorgehen nicht glücklich war . Deswegen
arbeitet sie mit allen Kräften und allen Mitteln

dahin , daß die ganze Verantwortung für die Füh¬

rung und das Ergcbnis des Brrgarbciterftreits
auf den Minister für öffentliche Arbeiten über «

wälzt wird , wobei sie freilich den politischen

• NHW9H « M « CO MMOHWO « »

Sclbstvertvaltnngstörpcr überreich ^ worden sind .

Standpunkt ihrer Partei hervorhebt . " Es ist son¬
derbar , daß ei » sozialistisches Blair dm Existenz¬
kampf der Bergarbeiter auf p o l i t i s ch c Motive
der deutsche « Sozialdemokraten und der Partei
der sozialistischen Einigung ( Vrbcnskvgrnppe ) zu -
rücksnhrcn . . Hat doch das „ Pravo Lidu " alle
Kundgebungen der Bcrgarbeiterkoalition veröf
sentlicht , wclckie den wirtschaftlichen Cha
raktcr dieses . Kampfes lservorhedeii . Das „ Pravo
Lidu " sagt in dieser Hinsicht heute dasselbe , was
vor drei Wochen die Blätter der tschechischen
Bourgeoisie „ Rarodni List »»", „ Narodni Politik «"
und „ Benkov " gesagt haben , daß cS sich beim
Kampf der Bergarbeiter nicht nm einen Existenz¬
kampf der Grubcnprolctaricr , sondern um einen
politischen Kampf der deutschen und tschechischen
sozialistische » Opposition handle . Die . Koalition
der Bergarbeiter , die den Kampf führt , besteht ja
nicht nur ans Deutschen und Anarchisten , wie
das „ Pravo Lidu " die Vrbeusl . vgnippe ; » nen¬
nen beliebt , sondern auch aus dem Verband der

Bergarbeiter , der unter Führung des tfchcchikclieil
Sozialdemokratischen Abgeordneten Bro/ik steht .
Har etwa das Zentralorgan der tschechischen So¬

zialdemokraten die Absicht , zwischen sich und den

tschechischen sozialdemokratischen Bergarbeitern
einen Trennungsstrich zu ziehen ? O b das für
die tschechische sozialdemokratische Partei von R» t °

zeit iväre , das vermögen >vir , die wir i » die Fein »
heilen » nd Geheimnisse regierungssozialislischcr
Politik nicht cingeweilit sind , nicht zu entscheiden .

Ae neue

de ; Böllerdtlndratei über de »
MnderheitzMutz .

Wir erhalte » von einer Stelle , die sich stän -
dig in eingehender Weise mit dem theoretische, >
und praktischen Studium des Problems der nalio
nale » Minderheiten befaßt , folgende Ansführnn -
gen zil der letzten Entscheidnng des Bölkerbiind -
rates über das Verfahren von Minderheitsklagen .

Seit ungefähr zwei Jahren wird der Völker -
dnnd von den verschiedensten Seiten , insbesondere
von de » großen internationalen Organisationen ,
wie der Union der Völkerbnndlige » und der Jnlcr -
parlamciit irischen Union bestürmt , das völlig nn
zulängliche Verfahren über Veschtv . roen von Min -
Verheilen in zweckdienlicher Weise auszubauen

Die Bestimmung weiters , daß im Falle der inter -

cssierlc Staat Einwendungen gegen die Julässig -
keit der Beschwerde erheben sollte , der Präsident
de ? Bölkervnndraie » allenfalls unter Zuziehung
zweier Mitglieder über die Frage der Zulästigkeil
der Beschwerde zu c»tsck >eidcn habe , ist kein Novum
und bedeutet leine Verschlechterung des bisherigen

Rechtsznstandes .
Daß die dem geklagten Staate gewährte zwei¬

monatliche Frist zur Beanlivortung der Beschwer -
de » über seilten Wunsch verlängert werden kann ,

ist nur billig und wird jedem verständlich sein ,
der weiß , welchen großen Umfang die vielfach mit

geradezu wissenschaftlicher Tiefe ausgearbeiteten
Beschwerden mancher Minderheile » erreicht haben .

Daß die ' Beschwerden der Minderheiten und
die etwa eingelangten Antworte » der beteiligten
Regierungen nur mehr den ' Mitgliedern des Böl

lerdundraleS , den übrige » Mitgliedern jedoch
Immer wieder wurde daraus veewi>' ; en. daß der , imi . mehr über Wunsch der betreffenden Regier »»-
imernarionnle Minderheitsschutz an » alle Staate » ^ n o ! wv iil !cv .- s. hi ' . ß des Voikerlmudrates znge -
ausgedehnt unl je nach der zahlenmaß : ie,i » nd ! „liltelt »verde i ' - , -en, beden : -i eine teilweise ein -

Seit « »

der Minderheiten bisher versagt hat . Von de »
minderheitsfeindlichc » Staaten der Kleinen
Entente gedrängt , ist er ihre » Wünschen scheinbar
— aber auch wirklich nur scheinbar — ent «
gcgcngcloinmcn , allein sein schlechtes Genüsse »
hat ihn daran gehindert , die ohnedies ' ,blechte
Rechtslage der Minderheiten weiter zu aerschlech -
t ' v». Hassen wir , daß er dem Gegendrücke der
öffentlichen Meinung , der nnnmehr Tst recht ver¬
stärkt einsetzen muß , bald in der anderen Richtung
wird weichen müssen .

kulturellen Bedeutung der ' Minderst ' ,len j ' wie n
ihr - - n Siedlililgsverhalülissen abzastüse i sei . da '
das Verfahren nach dem Gr . mdsc « des tzeiderse
listen Gehörs ausgestaltet und die Prüsnng der ia >
sächlichen Verhältnisse ermöglicht werden »nlß .
Endlich wurde eine stärkere Heranziehung des

ständigen internatianalen t ^ erichtshases geivünscht
und eine Reihe weiterer Vorschläge erstattet .

Leider hat der Völkerbundrat diese geivichuge »
Stimmen , die die Weltülvr - engniig sicherlich in
höherem ' Maße verkörpern , als die von dem Böl -
kcrbundratc zu seinen ' Beratungen zugezogenen
Vertreter der tschechoslowakischen und polnischen
Regierungen , kein Gehör geschenkt und sein letzter

'
liräi . kende - tv ' udernng der bisheriarn Praxis , die

- ' ch den Minderheiten nicht zn schaden vermag ;
n sie werden Mittel und Wege finden , um ihre

Beschwerden den Delegierten und was noch mich -
tiger ist , der großen Oeffcntlichlcil zur Kenntnis

zn bringen .
Dies ist in kurzen Zügen der Inhalt der

neuen Entscheidnng des Bölkertzundrates » nd ihre

Bedeutung . Gänzlich unrichtig ist jedoch die Ve

hanptung des tschechoslowalischen Preßbüros , der
Völkerbnndrat habe im Wesentlichen de » Stand -

pnnk : des tscheckioslowalischen Antrages angenom -
nie », den Dr . Venen vor einigen Monaten dem
Völkerbundrate überreicht und de » die Deutsche

Beschluß bedeutet nicht eine Erweiteruni , sondern Völkerbundliga im Wcgr drr Presse publiziert
ein Beschränlnng . Nichts destoweniger ist die pess , i-0i . Gerade die für die Minderheiten gefährlichen
»listische Auffassung , die in einem Teil unserer | Bestimmungen des Antrages »so z. B. die lieber -
Presse zum Ausdruck kommt , unbegründet . Wenn
der Völkorbundrat verlangt , daß nur Minderhcits -
dcschiverden zugelassen werden können , „die sich
mit dem Schutz der Minderheiten im Sinne der

Verträge befassen ", die „ Nicht die Aufhebung der

politischen Beziehungen zwisch' en der Minderheit
und ihrem Staate fordern " , und die „ in einer ge -
bührenden Form abgefaßt sind ", so ist dies nur

zn billigen , und hiednrch wird das Gewicht ernster
Beschwerden nur erhöht . Die Beschwerden der

Minderheiten der Tschechoslowakei haben sich bis¬
her stets in diesem Nahmen bewegt und sind auch
niemals aus „ anoimmen oder trüben und » » zu -
länglichen Quellen " geflossen , da sie entweder durch
die Parlamentarier oder durch hocha »gesehene
Körperschaften , wie den Verband der deutschen

tratung des Rechtes an den Sekretär , Klagen ahm
weiteres abzuweisen ) hat sich der Völkerbiindrat
nicht zn eigen gemacht , wie er auch aus die Frage ,
wer befugt sei , Beschwerden zu überreichen , nicht
eingegangen ist .

Der Beschluß des Völterbundrales zeigt se : »e
Hilflosigkeit auch ans dem Gebiete des Minder -
heitsschutzes . Er ist sich bewußt , daß er als Hort

Die nächste Ausgabe unseres
Älattcs erscheint l eö DovPelfeiertafteÄ
wegen erst Dienstag friih .
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Deutschen Nationalso : i a i i ch t n, denen
die angeführte » Bereinigungen zur Verfügung
stehe », b e t e i l i gc n si ch a n dem W a h l -

kämpf i w Hnltschiner L ä n d ch e u
ü b e r 1) a n p I n i ch t, haben den Kamps gegen
die Vergewaltigung und um die Anerkennung
der Rechte des deutschen Volkes den deutschen So -

zialdeiilökrateil überlassen . Mit dem Schnneriiiär
chen soll nur der Regierung der Vortvand gege -
den tvcrden , noch mehr Spitzel und Gendarmen in
das Gebiet zu senden , damit die Bevölkerung noch
mehr eingeschüchtert und gefügig gemacht werden
kann , die Liste der Regierungsparteien zu wählen .

Kleine khronik .
Häusertransport mit dem Lastauto . Im am erst

konische » Staat Michigan Mmid sich vor kurzem
»och ein Dors , das 1200 Einroohner in etwa 100
Holzhäuschen lvbcrkrgte . Die Bewohiwr diese «
Häuser wäre » ausnahmslos als Arbeiter in dem
großen Sägewerken einer Firma beschäftigt , die die
großen Waldungen der Umgebung zwecks Abholzung
imi » inönstriclleii Verwertung angekauft und dazu
ei » Sägewerk errichtet hatte . Allmählich war da »
Holz der Waldungen inisgearlwilel , und die Firma
hatte auf der Suche nach anderer Verwendung für
da » Werk Forste in der Nähe der Stadt Codilla »
erworben . Es lag ihr daran , ihre erprobte Arbeiter »
ichast weiter zu licschältigen ; dazu war » Gr die Lö »

hing des Problems , de » Arbeitern mif der neneft
Arlieitsstätte Wohnung zn schaffen , Poraussetzlmg .
Ilm Zeit und Geld zn spare », entschloß man sich, die
100 alten Hänser eino »ach dem andern durch Heb -
zeuge vom ssnndament auf eine Plattform zu liebeist
die auf Rädern ansgebant war . Das Gefährt lonrhe
dailn n » eine » starke » Lastkraftwagen gekoppelt ^ der
da » . Haus nach seinem neuen Platz beförderte . An
etwa einem Viertoljalir war das ganze Dorf abtryn » .
portiert . Zuletzt blieb mir nocl , die 2t Meter hohe
Kirche übrig : aber auch diese folgte schließlich ans
dem gleise » Wege ihrer Kemeinde .

Tie billig « «nerllapcksche Luftpost . AI ? Vev

c ' migtcn Staate » im Mai l !tl °> die erste FlngpZt -
lnie ztvschen Washington —Philad - Iphia —- New Aoil
eröffneten , gaben sie gleichzeitig - weck. : Voranszal ' .
lung der 2l - Cents - Taxe für den Fiugpv ' wertchr ein «

hübsche kleine Flngvoslinarke von rsidl . mer Farve
ans . Der Ertrag dieser Ausgabe gestaltete schön
im Juni 1018 die Ermäßigung des PorwS von 2 «

ans lO Eents , der am Ende des Jahres eine weitere

Ernläßignnfl auf sechs EcntS joigle . Jede dieser Er -

nläßignilgeil War von der Ausgcwe » c » cr Flugpost -
marken knisprechenden Werte » begleitet , bis im

Juli litt !« die Taxe auf pvei Ee » : s ermäßigt . wiirde .
womit die Ausgabe weiterer Sonoer . n . rrken einge -
stellt wurde . Seither wurden kein : neuen amerika -

„ischen Flngpostmarlen mehr ausgegeben . Jetzt bat
der amerikanische Generalpostmeister beschlössest ,
wieder aus die Ausgabe von SonSermarte » für den

FIngposwcrkchr znrückziigrcise ». Sie sind berc - l ? in

Vorbereitung n » d werden die Werte Ist bis 12. 12
bis 18, 18 bis 26 Eents umfassen , je nach der Ver -

kelnszonr , für dir sie Venvendung finden . Sie sind
ausschließlich für de » Gebrauch de» Lnstpest be -
stimmt .

Eine Bahn , die nie hält . Ilm das Problem ,
wie man de » übermäßig attgeschwollenen Passagier -
verkehr der Großstädte bewältige » könne , z » läsen ,
bat ein englischer Pastagier einen Plan ansgearbei -
tei , der strebe » i » einem dortige » Badeort praktisch
vorgeführt wicv . Er nennt seine Idee die „ N le ?

Stopp Bahn " und im Grunde beruht sie auf
demsekbeu Prinzip wie die „gleitenden Treppen " ,
deren sich »crlangsameiide Bewegung dem Pastagier
gestaltet , ohne Gefahr von ihnen hinab aus fesckn
Bodcn zn treten . Auch diese Bahn soll mir stoischen
de » Stationen eine größer . ' GeiilNvindigkeit , etwa

Kilometer in der Sinn : entwickeln , - tu de «
S atione » jedoch c-.uf etw » zwei vis finif Kilometer

hccuiucrgehcn , was de » Reisenden gestatten würde ,
ans dein fahrenden Inge ohne Gefahr den B ihn -
steig zn betreten . Ria » wüive liierdurch de » Zeit -
vertust , der in » Bertangsamen , dem Anien ' h . tlt nn »
erneuten Antrieb liegt , mit den damit verknüpften
Kosten vermeiden . Die Konstruktion besteht aus zwei
paxatlelen Geleise », siir die . Hin " , » nd „ Rück " - sahri
bestimmt , deren Enden durch Kurven verbunden sind .
Zwischen den Geleisen befindet iirti eine Spiral , oder
Schrauben welle , die von elektrische » Motoren an
beiden Enden getrieben wird , » nd poar mit kon -
stanter Geschwindigkeit . Die Reih « yer Wagen , die
»nanshörtich ans dieser Bahn kreist , wird , an den
Kurven angekommen , nm dieselben benlmyefübrt .
um dann sogleich wieder von dcm Getriebe der Welle
erfaßt » nd weiter befördert zn werden . Die Ber -

Minderung der Geschwindigkeit der Wagen wird her »
beigeführt durch eine Bermindernng der Zwischen -
räume zwischen den Zähnen oder Spiralen der
Schraube , während die GeschZoindigkeii der Schraub »
selbst konstant bleibt .

Ein « Sortier »,aschin - für Gemüse «atz Obst .
Ein im Staate Michigan lebender Farmer hat
eine Maschine siir das Sortieren von Bohnen , Clt -
wo» uird alle Arte » Qbsl erfunden . I » Betracht
konnnen sämtliche Gemüse und Obstsorten , teren
Güte sich onrch die Farbe z » erkennen gibt , wie bei -
spielöweise die Bohne , die , wenn sie nicht ciithe, »-
lich grün gefärbt ist , sondern Flecken zeigt , minder¬
wertig ist . Die Maschine eiichält ein metallenes ,
von einem elektrischen Strom durchgezogenes Band ,
über das die zn prüfenden Gemüse und Früchte ge -
snhrt werden . Spiegelt sich beispielsweise bei der
Bohne ans der Oberfläche die Farbe normal wiede . r ,
so gleitet die Bohne glatt über die Bahn und fällt
in einen Korb . Ist aber die Bohne fleckig , röst -
färben oder schwarz , so reagiert sofort das spiegelnde
Band ; cS erhebt sich seitwärts ein Arm . der die
Bohne aufhält und in ei » seitliches Gesäß besäte - -
de»t . Ans diese Weise können die minderwertigen
Feldpiodulle ohne Mitwirkung der menschliche «
Hand anjs genaueste ausgelesen werde » .
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J. iut . Tie ' iuitcv ' ' "vc. ' : . : per ' '
Räch einigem Mandern ern . ' bt i . . u- v - d
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! a ! e r , ebenfalls ans Seestadt ! , befindet sich III
: 2 :■, Peru II ; tiefte hinterläßt -
. . .. ! , !f . INI "sorg ! Rinder .

L. - tn ei ". ! » echtjähriae » Mädchen in

eelsn . st » einem Hans « im Weite » Perlins , in
. ! " ;• v. i wm. de ' ' «tyu- r«' " i ein nchtliihri -

■ :•••» im 1■ ' lU' V mit einem Strick am Halse
ansgefunden . ES liegt zweifellos ein Lustmord

. - ist es . dah aas Rind schon einmal
. , icv Feit » mi einem fremden Mann ans den
oten des Hauses gelockt wurde , von wo es aber

-. ! ! ... rech!zeitig fluchte » konnte ,

che
'

ngbassäre mit Traeisitgliler » in Wien ,
i lenv . Polizei ist einem groge » Betrug mit

ai ' . u » aus die 2 nur gekommen . Etwa iV)

e i s o u c n, zahlreiche Wiener Spediteure
c. . » i ! ente , sowie Ist Beamte der Foti »
>n ia Bruck a. Leitha sine verhaftet wor »

.> - diese Pielversationeii hat der österrei «
S ein - » Schaden von etwa "AI Ati l «

b c n erlitten . Die Güter , die über Wien
im. - war grosse Posten Vtakao , Rassee und

. . «eii in Oesterreich insgeheim verkauft -
. -liefe Waren stell luu . Iilt worden wäre ,

erben i » Bruck a. Leitha wurden gc «'
. ansitscheinc vorgelegt , die den Anschein

.: ol « ob r « sich lim Ware » handle , tie
eslerrcich av. . geführt würden .

. d. st » einem bei Roftbach gcleg . -
iliiier . . osse>!grü» ist der b' V Fahre alle

irt Rudolf 2 ck> r e i n e r in seiner Wohnung
— « beraubt worden . Tie Mörder Hobe »

wahrscheinlich in der Wohnstube erschla
. b. - . nn zwecks Bortänschuug eines Selbst -
an einem Balken im Borhause ausgehängt ,

u v, der unverheiratet war und da « Haus , in
u der A! ord geschah, zumeist allein bewohnte ,
vor ■wi. u- it steigen Holz ans seinem Wald

grundstüi laust . Die Mörder , deren mehrere ge -
- est vi « dürften davon Kenntnis ge

und : i Ii ". lös für da « Hol ; geraubt haben ,
von ihnen jede Spur ,
i, Rolondo , Tnhan . Ten Nachsocschnn »

. - - el . eilsbelu . ibe ist es bereit » gelungen ,
die von dem Gendarmenmörder Alois Zita in den
ststuu . n von Romotau gegründete Räuberbande hin»
tcr Schlag und Riegel zu bringen . Auch sein Haupt »

(jcn . ' ist , d' eo iTiiiiivin ? Franz Köster , befindet sich

n Haft . Bisher lind t -t Mtgliider der Banide , die

,
. i. -i. . vi ". mi führten , v. rhasiet . stiln ' lieg Mus -

i soli ni . l u : : t Roiando , der Ivjährige Felbi-. i »
1,1 ; v Ist. . st » h a 11. Auch die Liebchen deb Ränder
• i - . mv: ,-u st unoimn n. Bisher sind sieben Dieb -

stähle und Naubanfall « der Band . - , ivclche -die G- gcnd
st Komota » , ZtaÄsbad he' nnsnchte , «achgc -

wiesen .
'

zwischen Netzbeck und Jäger . Di . scr
Tage fuhr der Landwirt Ja » cLek ans Vininow
bei Zittau aus einem Wagen in den Waid , als plötz»

<> ii »: - dem Tickickit ein stattlicher Rehbock über den
. -st . ' geN seble und da « Gefährt angriff , wobei er Ja »
: •. . . .» '' ..st- -. ii herabeig . Es folgte Ml » ein reget '

; cf u- v st ingtamps zwischen Mensch und Rehback,
wobei beide von den Pferden fortgeschleift wurden
und stmnctc ! sogar vom eigenen Wagen überfahren

: . Der sniig - Iä - iee ' lest aber . die Beute nicht
. lötete de » Rebbock und brachte ihn , seibit arg

- eischunden , nach . Hanfe .

.
'

. ungsü ' aersicht am 7. September . Trotz an »

. . i - . - rud ist . ' Viiorniaivm Druck dauert in Mit ' . ei »
c-.-. . ,,a hei . . " ,lühles We: : . - r bei reiflicher Wol «
! g an . Die Rächte stwd zwar milder gawor »
-d?n, die Tages : amperaturen halten sich ic - doch unter

- dem NovmÄwert und zeigten am Doimerotag bin

gangen Staat wieder ebnen Rückgang ; nur ai » Süd »

-!d - . !, wo di. - B. . « ölln » g geringer war

die staun . - sie' . -. :n -bis neun Stunden schien , er .

n sie gerade 20 Grad C. D. - r Südrcind der Sic -
- . U; wer auch norwiagei - d trocken , sonst sielen

- wer , ten r st niin . mge in den Gabivge » Rovd -
' . oKhinen >- iii -d -a. -r Rordstorvaie ! zwei mi » über »
.-s-tr t. ' d' -ch' -' -- - »- gen Et . Smc- iovec sieb . -», Schnee »

vi » ! ! ni iii ) - ? ; R ch- . eompernMren blieben meist
st. --- 10 Graz e Der Beginn der Einwwtnng caaer

lunien Rer . oa . oen passierenden Störung ist heute im
! -st:-ii d- r Ber - uhianng eingetreten . Strich »

er > das Wetter nur in Siidw . - st », Süd -
>pa. . — Wahrsche nliches Wetter cm
' iM>- ' nid bis stark bewLKt . einzelne

T' inperolnr wenig geiind . it . West »
auffrischend .
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Ans dem Polizeibericht .
'

21 . Händlerin Antonie Kolonne an « H. isinec
Brand ! ' i Karolinental wurde am 22. August in ihrer

-strl ^ . ' ititg von einem unbekannten Manne , der für
Brand ! das „Tschechische Herz " Liebesgaben sammeile , über »

an . iv - 1 st 1! " » und an Händen und Fützen gefesselt . Ter
en Ränder durchsuchte h' ierans die Wohnung nach Geld

i und Wcrisache », woraus er verschwand .

: a i ; f o r n i i ili •••• '
st

'
-.

üste von einer gewaltigen SSSSV

;!, der i . ' . schieden, - Schisse !
sich scheinbar lim eine

1

japanischen Erd .

8. September 1928 .

pflanzte . Ihm folgte im Zeitraum von vier Monaten
eine unerschöpfliche Zahl neuer , schwächerer Erdbeben ,
die erst zwei Jahre später , 7367 , aufhörten . Auf den
Eiiiidivichiiiscin konnten » 303 im Lause eines einzigen
Miirznioiiatv 2000 Erdstöße beobachtet werden . Das
Erdbeben vom 20. Dezember » 334 in Andalusien setzte
sich bis zum 11. April des folgenden Jahres fort und

zerstörte noch am letzten Tage eine Reihe von Hiiu .
kern . ? tm 23. ssebcr 1887 vollzog sich an der Lignri .
scheu Küste die Erschütterung in drei Folgen von
Erdstößen : die erste und heftigste wdrde in Mentone
um 5 Uhr 118 Minuten verspürt und dauerte 00 Se .
tunden . Die zweite Erschütterung erfolgte elf Mi .
unten später und die dritte , schwächste , um 8 Uhr
14 Minuten . Aber die Erregung der Erde dauerte
fort , und bis Ende Mai kam sie nicht wieder völlig
zur Ruhe . Iii Dlchis ! in Japan verzeichnete man
1801 vorn 28. Oktober bis zum 10. November nicht
weniger als 1300 Erdstöße . Der Umfang der vertt -
knien Erdstöße und ihre Kraft können ungeheuer
fein ; bei dem chilenischen Fort San Carlo » wurde
1837 ein zehn Bieter tief in die Erde gegrabener mid
dort mit Eise » klammer » befestigter Fahnenmast gc-
waltsorn in die Lust geschlendert , und bei der großen
Erdbebenkaiostrophe . in Kalabrien 1783 sah man

ganze ' . ' ante » wie von einer furchtbaren Explosion
cinporpcsch ' . i . ' llt in die Höhe fliegen . Vierzehn Jahre
später , bci dem Erdbeben , das Niobamba in Ecuador

zerstörte , fand man nach der Katastrophe menschliche
Leichen , die durch die Erdstöße über den Fluß und
den Gipfel eines etwa 100 Meter hohen Hügels ge»
schlendert warcn .

nc,till . '

in stf : LchmqruZse Presch »! -
: i ■wird t : v ir !)tei -: Ter in

•St I a it i eh arbeitete ge -
Artzriiern ans Ser . stadtl in

« .. lvtz' . ich locker ? Eist . ' nach -
- . »Uten versil ' iiileie . Obwohl
sie war , blieben di - »Lieder -
s-sisti !?».

'
st?' .. . . - st r sofort

d. ' .ä st "r Tstd nicht durch Er

Die ' . « [ ? der Erdstöße . Die Geschichie der Crd .
!". :>; » Z. ig ' - baß die Dauer der Erschütterungen man -
niftsochem - Wechsel ausgesetzt ist . Man hat Erdbeben
beobachut . die kaum de » Bruchteil einer Sekunde
währten . " "r die Erschütterungen können einander
in küre. ?' . ' er Frist mit solcher Schnelligkeit folgen , daß
ihre Bcownsiunge » alle Vorstcilnngeii iibertr . ' ssen .
-' •» der Katastrophe von Ischla am 28. Juli 1883

war alles in 10 C cFiinbcn vorüber . Dagegen hat man
Fälle^ beobachtet , wo die Erdbewegungen sich Monate ,
in Jähre hindurch fortsetzte », Bei dem Erdbeben von
Biso Im Wasiis wmde am l. Juli 18SS ein starker
Erdslutz bemerke , der sich svgar bis Paris fort -

? ö ! » Wll MS SMMIk .
Renerlicher Maciiiiuz .

Kriegsgefahr im Südosten Europas , Kon -

fliltstimmung zwischen Italien und Jugoslawien ,
Erdbebcnunglück in Jtapau : ist die Weit noch

sähig , auf die Katastrophe des deutschen Volkes zu
achten ? Zu den bisherigen traurigen Folgen der

kapitalistisch -imperialistischen Politik kommt der

Schicksalsschlag, von dem Japan betroffen wurde ;
und da soll noch Zeil für die Beobachtung sein ,
daß die deutsche Riark von neuem innerhalb we «

niger Tage auf den zehnten Teil ihres seilhcri -
gen Wertes gesunken ist ?

Die alte deutsche Mark ist im Sterben . Tb
der Toll . ir 21) , äv oder 100 Millionen notiert , ob
die kleinste Zahiungsinitteleinheit auf 100 . 000
oder eine Million Mark lautet , ist nebensächlich
gegenüber der Talsach . - , daß die bisherige
Währung des Gleiches international fast
keinen in e ß baren Wert mehr besitzt . Tic

Frage entsteht : das alles trotz der Regierung
Streseniann , trotz ihrer Ankündigung , daß durch
diktatorische Maßnahmen dem Wahrungselcnd
zulcibc gegangen werden soll ? Tie ' Antwort ans
diese Frage dürste der nächste Ausweis der

Reichsbani geben . Wenn innerhalb eines Zeit -
raums von zehn Tagen die schwebende
3 ch u l d des Reichs von rund 100 Billionen aus
rund 1000 Billionen steigt , wenn der N» <
lenumiauf sich Tag um Tag um 100 B. llioncn

vermehrt , dann muß in demselben Verhältnis
der innere Wert des Papiergeldes sich vennin -
der «. Gegen dieses bitter ^ Gesetz kann die beste
Regierungskunst nichts ausrichten . Die Regie -
vung Stresemann kamt die faule Erbschaft Ennos ,
den tatsächlichen Staatsbankrott , nicht durch bes-
sere Verwaltung wieder nutzbar machen , sie muß
sie liquidieren und neue währungstechiülche
Grundlagen schaffen . Sie kann das ' Alte, das
nicht mehr zu halten ist, stürzen lasse », muß aber
sofort mit dem Aufbau einer neue »
W ä h r n n g beginne » und damit der staatlichen
und privaten Wirtschaft wieder einen festen Rück¬
halt geben . Gelingt das nicht schnell , dann ist
das Ende nicht mehr aufzuhalten .

Eine neue Währung aber läßt sich nur auf »
bauen , wenn sie durch ausreichende Jachga »
raiilie gedcckt und gestützt , wenn zu gleicher
Zeit die Li o t c n p r e s s e stillgelegt und der
Staatshaushalt ins Gleichgewicht
gebrach : wird . Es kommt nicht darauf an , daß
in der Reichsbank eine halbe oder eine ganze Mil -
liardc in Gold liegt , sonder » daß der Staat jeder -
zeit in der Laae ist , seine ' Ausgaben aus den
regelmäßige » Einnahmen zu bestreiten , für das
neue Zahlungsmittel den Gegenwert in Gold zu
erlegen und seine Bewertung vor Kursschwan »
kungcn möglichst zu betvahrcn . Das Ziel muß
also sein , dein Staat oder der an seine Stelle tre »
tciidcii Notenbank so viel Sachbesitz zur Berfü »
guita zu stellen , daß die inländische Bevölkerung
cbeiijo wie das Lbusland Vertrauen zu den neu
auszugebenden Noten gewinnt . Soll die neue
Währung dancrndc Geltung behalten , so muß sie
sich auf ausreichende Gold - oder Devi -
s e » b e st ä n d e gründen , die entweder aus dem
Sachbesitz der Wirtschast geschöpft sind oder durch
ihn garantiert werden . Die neue zu schaffende
Notenbank muß von allen anderen Aufgaben , die
jetzt noch die Reichsbank zu lösen hat , befreit
werden und sich lediglich auf di « eine Ausgabe
beschränken , die von ihr auszugebenden Zahlungs -
mittet vor Wertminderung zu schützen . Es liegt
auf der . Hand, daß diese Notenbank unter den
heutigen Verhältnissen mit diktatorischen
Befugnissen ausgerüstet werden muß und
ihr alle Machtmittel in die Hände gegeben lver -
den , um die Sachwcrtbesitzcr zu den notwendigen
Abgaben zu zwingen . Sie hätte also nicht nur
fiuanztechnischc Arbeiten zu erledigen , ihre Tä -
ligleit würde zugleich eine eminent politische
B e d e n t n n g gewinnen . Dazu käme dann die
vollständige Umstellung des Staatshaushalts , die
Durchführung des Prinzips , daß keine Ausgabe
gemacht werden darf , die nicht durch geldwerte
Einnahme » gedeckt ist , . .
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Wie im einzelne » diese Aufgabe dnrchznfüh -
ren ist , das hat Genosse Dr . H i l f e r d i n g be -

« itS dargelegt , bevor er zur Leitung des Reichs -
finanzministeriuinö berufen war . Seine Gcdan -

ken nimmt jetzt G c o r g B e r n h a r d, der Chef -
redaklcnr der „Bossilchen Zeitung " ans . indem er

im einzelnen folgende Vorschläge macht : Sofor¬
tige Einstellung der nnprcdnltiven Rnhranega -
den , strenge Kontroll ? der für Rnhrztvecke zur
Verfügung stehenden Gelder . Für eine lieber -

aangszeit hat die Rcichsbank noch ein bestimmtes
Kontingent von Sclwtznxchfclii gegen Papier » o-

tcn zu diskontieren , danach werden die Kriegsver -
ordnunaen » soweit sie die Neichebanl betreffen ,
außer Kraft gesetzt , das heißt die Banknoten

müssen wieder durch Gold eingelöst werden . Die

Reichsbank wird in eine Papier - und in ein «

Goldabteilung zerlegt . Die Papierabteilnng hat
die Papicrwirtschaft der Vergangenheit zu liqui¬
dieren . Ter Goldabteilung werden die bisher ! -

gen Goldbestände der Bank übertragen , ihr Dem -

senbesitz muß durch eine neue Tebiscnumlagc ge -

stärkt werden , ihr ganzer Gold - , Silber - und De -

viscnbesttz gilt als Drittelrechnung für die auszu¬
gebende Goldnote . Die Goldabteilung wird vcr -

pflichtet , zu einem späteren Zeitpunkt , die umlau -

senden Papicrnoten in einem Verhältnis einznlö »
ien , das der inneren Kaufkraft der Mark ent -

spricht .
Auch in den leitende » Körperschaften der

Gewerkschaften und im Retchswirt -

fchaftsrat beschäftigt man sich in diesen Ta -

gen eingehend mit der Frage der neuen Wäh .
rung . So schwierig die Lösung dieses Problems
auch unter den heutigen Umständen ist, so gcsähr -
lich es für die Wirtschaft werden kann , wenn die

neue Währung in kürzester Frist ins Leben tritt ,

so bleibt doch keine andere Wahl mehr möglich .
Die alte Mark hat ausgekämpft . E s m u fj ein
neues Zahlungsmittel kommen . Dir
ans den Fugen gegangene Wirtschaft darf nicht
nur geleimt , sie muß geheilt werden , damit das
Vertrauen zur eigenen Kraft wiederkehren kann .
Dann wird anch neben den anderen Problems ,
mit denen die Welt zur Zeit beschäftigt ist , die

Ruhr - und RcParationSsrage endlich
in einer Form gelöst werden können , die Europa
von dem Gefahrenherd befreit , der heute
Deutschland heißt .

Der Boykott der Firma ? . Remy , Aktlenge -
scllschast in Wygmael . Wie da » Internationale
' Sekretariat der Lebens - und Genugmittelarbeitcr
mitteilt , beginnt die seit längerer Zei boykottierte
Firma Remy in Wygmael c . n - mlcnkcn . Sie un -
tcrnimmt bereits Versuche , Voraussetzungen zu

schaffen, um die Aushebung der sehr wirtsamen
Maßnahmen gegen ihre Fabrikate möglich zu ma -

che». Selbstverständlich darf die strenge Befol -
gung des Boykotts nicht erlahmen , che nicht das

gesetzte Ziel des Kampfes voll erreicht ist.
Di « italienischen Gewerkschaften und der

FaseiSmuS . Tie italienischen Gewerkschaften , die

sich nach dem Kriege glänzend entwickelten , haben
durch die Gewallherrschaft des Fascismuö unge
honer gelitten . Tie Brutalitäten , die die nicht
saszistischen Gewerkschaftsmitglieder zu erdulden
hatten , sind genügend bekannt , so daß sie nicht
geschildert zu werden brauchen ; es gehörte an vie -
len Orten ein wahrer Heldenmut dazu , seiner Ge -

werkschaft treu zu bleiben . Durch Zwang sind
viele in die fascistischen Gewerkschaften hinein ge¬
trieben , die mit ihrem Herz noch immer bei den
alten Organisationen sind und wieder zurückkom .
men werden , sobald die Geuxiltherrschaft nachläßt
Trotz der angenbluktichen Machtlosigkeit der ita¬

lienischen Gewerkschaften braucht man an ihrer
Zukunft nicht zu verzweifeln . Tic schwierige Loge
hat die italienische Gewerkschaflszciitralc veran¬

laßt , Ende August nach Mailand eine Konferenz
der Verbände und lokalen Arbeitskaiiinirril cinzu
berufen , um über die weiter zu verfolgende Tak -
tik zu beraten und um zur faseistischen Regierung
deS Exso^ialisten Mussolini Stellung zu nehmen
Mussolini hat , nachdem seine Horden die sozial !,
stisch gesinnten Gewerkschaften fast machtlos gc
macht haben , Verbindung mir e ' nzelncn bekannten

Gewerkschaftern gesucht und sich sogar bereit er -
klärt , einige von ihnen in sein Ministerinin ans -
zunehmen . Auch hat eine Aussprache zwischen
Mussolini und dein Generalsekretär der Gewerk -

schaftszentralc d ' Aragona stattgefunden . Einzelne
schienen anch den Ehrgeiz zu haben , einen Mini

stcrsesscl einzunehmen , obgleich nicht zweifelhaft
sein kann , daß sie dabei eine noch traurigere R. ' lle

spielen würden als die übrige » Minister , die in
Wirklichkeit nichts anderes als Untergebene deS
Diktators sind . Die Konferenz hat die Lage ein¬

gehend besprochen , wobei die Meinungen sehr
auseinander gingen . Die angenommene Rckotn -
tion ist nicht allzu klar gehalten . Sic erklärt sich
mit dem bisherigen Verhallen der G: werkschafts -
zentrale einverstanden , spricht dieser ihr Vertrauen
anS und bestätig : die bereits früber gefaßte Er¬

klärung der Unabhängigkeit von jeder politischen
Partei . Der Regierung gegenüber soll keine be -
stimmte Stellung eingenommen , diese Stellung -
nähme vielmehr von ihrem künftigen Verhalten
abhängig gemacht werden .

Die Fortbildungsschule für Arbcilölose in
England . Die englische Regierung bat im Mai
d. I . die finanzielle Unterstützung der städtischen
Bildungszentralen für Arbeitslose aufgehoben .
Daranfhi » wurde von verschiedenen Seiten Pro -
lest erhoben , ivaS die Regierung veranlaßt hat ,
die Wiederaufnahme der Geldocrsorgnng für den
kommenden Winter anzuiündigen . Dieser Vor¬

gang zeigt jedenfalls , daß die Ergebnisse der bis -

hcrigen Tätigkeit der Schule nicht ganz eindeutig
feststehen. Offenbar herrscht aber in den Schulen
kein die Arbeiter besonders anziehender Geist : nur
ettva zwölf Prozent der arbeitslosen Mädhen
und 22 Prozent der jungen Männer besuchten die

Schulen , die den Mädchen in erster Linie die AnS -

hildnng zu Dienstboten , den Männern die Erker -

nting eines Haitdiverkcs gewähre ». Das Problem
der ArbcitSloscnschulc ». deren Zweck weniger in

produktiver Arbcitsutnstellnng liegen dürfte , als
in der seelischen Bewahrung der Arbeitslosen vor
dem Verkommen , kann wohl mir durch Aufge¬
ben des rein menschenfreundlichen EharafterS ,
und regere Teilnahme oer Arbeiterorganisationen
selbst gelöst werden .

Der Konflikt im amerikanischen Kohlenberg -
bau . Die Zustände im amerikanischen Kohlen «
bcrgba », besonders in der stark tntstierten Antra «

ziterzeugnng . haben , nachdem seit der Beile -

gung deS großen Kohlenstreiks kaum ein Jahr
vergangen ist, wieder zum Konflikt geführt . Die
Arbeiter verlangen die Anerkennung der Gewerk -
schaften und die Zulassung der VertranenSmän -
ner derselben zur Kontrolle des geförderten ' Koh-
lettgewtchteS und der Lohnberechniiiig . Die Un -
lernehmcr beharren auf dem Standpunkt des
„ Herrn " im Hanse , welcher nicht mir in dem Ar¬

beitsverhältnis , sondern auch in der Wcrkivoh -
»ungsfrage und m einem System der Spionage
und Unfreiheit in den Arbeitersiedlungen seinen
Ausdruck findet . Die amtliche „ . Kohlenkommis -
sion " , die nach dem letzten Streik eingesetzt wurde ,
lwr sich unfähig gezeigt , das schwere Problem des

Kohlenmangels , dessen Wurzeln in der schlechten
Ausnutzung der Kohlenbostände und in der eigen¬
nützigen Tarifpolitik der Eisenbahnen liegen , zu
lösen . Jetzt wird der Kohlenmangel noch schär -
fcr , was zu Preissteigerungen und zu einer von
der kapitalistischen Presse entfachten arbeiterfeind -
lichen Stimmung der öffentlichen Meinung füh -
ren muß . Schon geht die von dieser Presse au » -
geübte Hetze so toeit , daß sie die militärische Grit -
benbesetznng und Zwangsarbeit im Streitfall vcr -
langt . Die Grubenbesitzer hoffen sogar im Zu -
sammenhang imt der Präsidentenwahl darauf ,
daß der Streik zu einem geschlichen Verbot oder
doch zu einer Verstümmelung der Gewerkschaften
im Bergbau führen werde . Daraus erklärt sich
ihre provokatorische . Haltung im gegenwärtigen
Konflikt .

Leollenlurle .
Die tschechische Krone notiert in :

ittei «
Berlin
mint

ckck «. Kran - 1( 1. 55 00
. Mari 1 . 585 . 00000

»- ' «err . <lr . «1 IN ' Oft

Präger Kurse am 7 . September .

typ lioll . Gulden . . .
io . ooo Mar :
lOn belg . Frank » . . .
lOo lchwciz . strant . .
1 Pfund - terling . .
100 Lire
1 Dollar
100 »ranz . Frank » . .
100 Dinar
lO. t 00 mcicwar . Kronen
10 . 000 uotn . Mark . .
10 . 000 österr . Kronen .
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Züricher Schlugturie am7 . September
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Bari » 80 . 6000 81 . 70 - 00
London 25 . 11 00 25 . 1300
Berlin v. ' i000l0 " . 000015
Mailand 28 . 67 . 50 23 . 75 00
Holland 217 . 8000 218 . 30 - 00
Wien 0. 00 . 78 00 0. 0. 1. 78- 37

». 03 25
Brai : 16 . 5000 16 . 80 0
Victu zyort 5. 5. ->,75 5. 56 *75
Beinrad 5. 75*00 5. 01 *00
Watiiuau . . . . 0. 00 . 22 - 00 0. 00 . 25 - 00

Urania .

Die Urania tritt in da » achte Jahr ihrer Volks -

bildnerischen Tätigkeit . Ihr stete » WachSInm kenn -
zeichnet am besten die Zahl von 401 Veranstaltungen
mit 78 . 060 Besuchern im abgelaufenen Jahre ( ohne
die Kiiio -Votsiellitiigcii ) gegen 873 Veranstaltungen
mit 55 . 753 Besuchern im Jahre 1922 .

In 110 Einzclveranstaltnngcn und Vorträgen ,
l3 Konzerten , ncht Klasfiker - Vorslellungen , vier Kul .

lurbühne - Aussührungcn , zehn Jugendvcranstaltungen
und dem Urania - Puppentheater , zwei Urania - Rcisen .
sechs wissenschaftlichen Spaziergängen , 73 Provinz -
Veranstaltungen war sie bemüht , ihre volkSbild -

nerifchc » Aufgaben z» erfüllen .

Ter Mitgliederstand betrug 3382 Perjonen ( gegen
das Vorjahr ein Mehr von 1470 ) .

Nun eröffnet die Urania , diesmal schon
Mi » c September , ibr neue » Arbcitsjahr . Neben der
weitere » Pflege ihreß bisherigen Arbeitsgebietes
wird sie folgenden Ausgaben , bzw . Neugründungen
ihr besondere » Augenmerk zuwenden :

l . Die Deutsche L i ch t b i l d - Z e n t r a l e, die mit
bis » un 120 Lichtbildcrreihen gleichzeitig die Leih -
anstatt für die gesamte deutsche Provinz ist , wird

ausgebaut .
2. Die Beziehungen zum Deutschen Thea »

t « t sollen systematisch gepflegt und so daS Interesse
der weitesten BcvölkerungSkrcise für unser erstes
Kiinstinstitut gehoben werde » ( Theatergemcindc ) .

8. Durch Errichtung eines deutschenKino » .
das die Urania mit großen finanziellen Opfern ins
Leben ruft , wird endlich auch für den modernsten
Zweig der Bildnngspflcge , die Kulturfilm -
Vorführungen , eine würdige Stätte geschaffen
werden .

4. Eine neue Abteilung zur Erörterung und

praktische » Lösung von Fragen des Berufes und der
sozialen Hygiene soll den bisherigen Einrichtungen
angegliedert werden .

5. Das „ Moderne B i l d n n g » t n st i t u I",
da » im erste » Jahre seines Bestandes in 25 Kursen
( zehn - und sünsstündig ) 23 . 801 Besucher auszuweisen
hatte , wird in weiterer Ausgestaltung eine gründliche
Einführung in alle Btldungszweige bieten .

0. Die „ Urania - Reisen " sollen aus Grund
der bei den bisherige « Expeditione » gesammelten Er -

sahrungcn in neuer Form fortgesetzt werde » .

7. Ei >» 1- ttägige Druckschrist , die „ Urania -
Nachrichten " wird das laufende Programm und
eine Uebcrsickit über unsere Tätigkeit und die unserer
Provinzorganisationen » nd einen Auszug aus den

Vortrügen unserer hervorragendsten Gäste bieten .
Der Mitgliedsbeitrag beträgt wie bis¬

her lührlich 10 K für eine Perlon und 3 K für jede
Anichliißkartc , dozu kommt der Bezug der Urania -

Nachrichten mit 5 K JohrcS - Abonncments für jede

HaupimitgltcdStarte .
Eröffnung : Montag , den 17. September ,

8 Uhr . „ Liederabend " Paul Bender . Kac -

ten 25 —7 K, Mitglieder 20 - 6 K.

Mitglicdcranmeldungen und Kartenverkauf von

Montag an .

Turnen « nd Sport .
Amateure Wien gegen AC. Sparta , heute um

5 Uhr nachmittags . Die unstrcilbar beste Wiener

Mannschaft und nach der derzeitigen Aufstellung zu
schließe », auch eine der besten Mannschaften des Kon -

tinents , tritt heute in kompletter Aufstellung der

Sparta entgegen . Für die Stärke der Mannschaft
ist bezeichnend , daß es in ihr keinen einzigen Spieler
gibt , welcher nicht mindestens fünfmal international

für sein Land gespielt hätte » nd es gib ! sogar einen

( Popowich ) , der bereits 56mal die Farben Oester -
reichs »ertrat . Auch alle drei Ersatzleute , welche
nach Prag geschickt wurde » , sind alte Internationale .
Tic Ausstellung der Mannschasten ist folgende :
Amateure : Lohrmann - , Popowich , Heikcnwäldcr ;
Hilil . Jcnö Konrad , Geyer : Eniti , Kalma » Konrad ,
Schaffet - , Swatosch , Mieser : Sparta : öimonck ,
Dookakck , Koreluh , Hasny , Sedla . dct : ftctvcuy . llncfn ,
Kolenaty : Steiner ( oder Penter ) , Hoscr ) : ©Ochmann .
— Sonntag spielt die Sparia gegen Viktoria
2 i 35f o tu. — Sonstige Wettspiele : Heute :

Meistcvschaftsspi .4 : Union 2i ! tov geg . » SK . Liben ,
Meteor Binobrady gegen Tlavos VIII . — Mar »

gen : TFC . gegen T. ». SV . 1860 München , Mak »
kabi - Brünn gegen t ' echie Karlin . Pokalspiele dritte
Runde : Nnselsty BSi . gegen Viktoria Nusle . AFK .
Vrüovicc gegen Kolin , Meteor VIII gegen ( 7AFC. ,
Libcü gegen Viktoria Vinohrady .

«itteiwngen aus dem Publikum .

Oas Beste tür Ihre Augen
tiefen Optiker iDeutsch , » frag .

graben 25, SKL Sater .
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Wetterberichte
der Staatsanstalt lür Meteorologie in Prag .

7. September 1023
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Kunst und Wiste «.
„ Die Waltüre " von SUchard Wogner . ( Neues

deutsches Theater , l>. September 1923 . ) Es gibt kaum
ein . zweites Werk Wagner » , in dem sich da » lyrische
u- id dramatische Element der Oper so zu künstlerischer
Vollkommenheit vereint , wie seine » Walküre " In
dieser wirksame » Mischung gegensätzlicher Element «

findet auch die glutvoll : Steigerung und der uns
immer neu ent,zückende dithyrambische Schwung der

Hauptszmen die entsprechende Erklärung . Unsere

zum Schlüsse der vorsommcrlichen Spielzeit ins Wert

gesetzte und au » der Bleldcntigkeit de » Lichtes ge.
borene »Waltürc ' - Nemnszenierung unterstreicht die

lyrischen » nd drantatischen Absichten Wagner » ebenso

wirtsam wie 3 e m l i n » l y s musitulislh « Auslegung
des Werkes , von der begeisternde Glitt und Inuigkei -
des Gefühles ausgeht . Die gegenwärtige gesanglich :

Besetzung der . Walküre " läßt nicht » zu wüulch- . ' n

übrig : Frau Wols - Ortncrs Brünhilde . Theodor
Stracks Stegmnnd , L u d w i k s Hunding , vor

allem aber Josef Schwarz ' Wotan sind gesangs -

künstlerische Leistungen ganz großen Formates . Auch

Frau Maria Hussa als n « u « Sieglinde hat durch -

aus befriedigt , obzwar sie nicht an Ihr « gerade in

dieser Nolle einzigartige Vorgängerin , Frl . Müller ,

heranreichte . Darstellung und Gesang Frau Hussa «

vertragen noch eine ansehnliche Steigerung an Lei -

dcnslhaft und Geslihlswärmc . Das . Walküre ' - En -

semble wies einige S^ubesetzunzen auf , gute und

weniger gute ; es gab eine Feit an der Prager dent »

scheu Oper , In der die ersten Solosängerim, - >» eine

Ehre darin sahen » im Ehore der „ Walküre " mit -

zutun . —ek .

Nene » Theater . Sonntag , den 9. halb 3 Uhr

Gastspiel Hoser „ Amor in Nitolsburg " , halb 7 Uhr

„Lohcugrin " , - Montag , den l0 . halb 8 Uhr Gastspiel

Hoser „ Amor in Nikolsbnrg " : TienSlag . den 11. halb

7 Uhr „ Egniont " ; Mittwoch , den 12. halb 8 Uhr

„ Schöne Mama " ; DonnerSatg , den 13. 7 Uhr „ Tann -

Häuser " ; Freitag , den 14. halb 8 Uhr „ FlachSmann
als Erzieher " ; Samstag , den 15. 7 Uhr „ Nachtlager

von Granada " , „ Susannen « Geheimnis " ; Sonntag ,

den 16. halb 3 Uhr „ Blau « Maznr " , abends „ Hoff

mannS Erzählungen " .

Prag
Brunn
Reykjavik ( FSlandt
Dtornowan Hcbrid
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Zum Schulstsglnnc .
Kinder - und Knabenschulanzügc , Herbftraglans ,
Wintermäntel in erstklassiger Aussührung und bester
Qualität offerier « SpezialHaus Ferdinand Hir,ch ,
Prag . Elsengasix ( Neleznn ) t4 . Filiale National -

straßc ( Nürodni tf . ) 37, . ,Platteis " . 1789

Der . Herbst mit seinen Nebeln und Regengüssen
stellt an unsere Kleidung große Ansprüche . Was nicht

gut gearbeitet und aus dauerhaftein , solidem Ma -
terial angefertigt ist . hält den WitternngSansprüchen
nicht stand . Die . Herrenkleidung wird ebenso berge -
nominen , wie die Anzüge der Schuljugend » nd da ist
denn guter Rat ( euer . Ein guter Rat , der aber jeder -
mann noch Geld einbringt und Vergnüge » bereitet ,
weil ein gutsitzender Herren - oder Knabenanzug zu
den Annehmlichkeiten de « Leben » gebärt , lautet :

Kausen Sic Herren , und Knabcnanzügc nur bei der
Firma Ha - Ha , Prag , Vaclavsk/ - »5«». , Palais Kortina .
Tadelloser Sitz , beste Qualität der Stoffe » » d b! l -

ligjte Preise sind die Vorzüge der Ha - Ha . Mag der

H. - rbft dann Sturm , Regen und Schnee bringen —

Sie werden in einem Ha - Ha ^ Anzug allen Wik -

ternngsunhildcn trotzen dürfen . 1791

vueousßeber ; Dr Ludwig Czech und Karl lermas

Druck : Deutsche 3° i >uiig »- «blteng : tetllchal >. Pro «,
verantwortlich « «edvkteur : »r . Emil Strauß ,

gttr den Druck osrunlworNtchi O. Halt » . 3
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BorfSbtKMmiWtimi Vorlangan Sie dl « fahrenden amerlkan .

prima Schwei na » Schmelzmerken und
schönsten Speckschnitte

„ Aper und jlorreU "
1*01 Vertrater für die Ceohoslowakel :

Roliert Strinsky , Prag II., Jungmannara33.
Drahtanschrift „Ro. trs " . Talafra MST'

s » einer Stunde
Jos Meltau

UHopQle

iiletstur
fieutW « Stttraim

» Witt , Chemie

ftübrtr von bclannten Su -
torcn tote iPuracl , Sdiött
fer , Klabnnd , Lasmr . Toh »

u. a. — 0c der Band
gebunden su 6. 50.

Zu dezichen durch die

Buchhandlung Srtüe I

leplItzSchSsae ,
Tberestcngaiie Nr . 18.

Ernst Sattler .
Karlsbad

unterhält ein ecichhal -
tigcs Lager jeder Art

Literatur .
Alle nicht lagernden

oder wo immer ange -

kündigten Bücher und

Zeitschriften werden

raschcst geliefert .

A lle Bücher

liefert rasch AN» »101 «
die

Buchhandlung Freiheit
Teplih Schönau ,

Theresiengasse Rr . 18.

HroKe » Lager in preiswert .
töelcgenheiiötäusen .

Iterzcichnissc senden wii
aui Ülttitticfi fiiftensn ?.

OTTO

Teplllz - Schttnau
Kanzlei IlsnsastraOc S Telephon 281

»liefert billigst sämtliche Hohl - and M
.*. Preßglas waren und Flaschen . .*. M

Reine

ABADIE
Die ntchste

Prämien Verteilung
erfolgt am

SO . Ohlober 1923 .
SOOO Prämien

Im Werte von 100 . 000 K gelangen an
ABadle » und Axa - Raucher zur Verteilung .
Letzter Termin fUr die Einsendung der Re -
klameraarken u. Zißnretten - Papler - L' mschlSgo

15 . Oktober 1023 .

Auskunft erteilt das Prämlenbureau der
„ A8AOI5 " Soelätä ä Bespensabllltä
Llmltäe , PRAG VIII . , Llpanska 351 .

Telephon 3832 . otto

1715

Ansatzhefe
mit besonderer Triebkraft und höchster Halt -
barkelt , garantiert reines Maismehl u. feinsten

Getreldosplritns als mich Donnturat liefert

Heischeiner
Zucker - , Spiritus - u. Prellhefe Fabrik der

Brüder A . « & M . I* lay .

Erlebnisse im Weltkriege
VON ALFRED TOTZAUEB . %

In diesem Buche , das in einigen Tagen erscheinen
wird , gibt der Verfasser durch dio Schilderungen
seiner Erlebnisse , ein furchtbares , erschütterndes
Bild Uber die sittlichen , moralischen und son¬
stigen Schäden des Weltkrieges . — Preis 10 kd .

Vorausbcstcllnngcn sind an 1801

Alfred Totzauer , Karlsb nd , „ Volkwille " zu richten

Knh * Krclsdi
Llkörfabrlk

Tep I itz - Schö n a u .
OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOCDOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOGCXDOOOOO (

Bergessen Sie nicht bei der WM
ihrer Einkäufe , uu dir hudru Itriir » welche Sie früher zahlten .

mm Re
Einkaufsquellen , wo Sie zu billigsten Preisen kaufen !

Wir bauen unser bisheriges Unternehmen in ein Modenhaus mit modernster Ein -

richtung um und verkaufen unser derzeitiges Lager ab diese Woche insbesondere :

Schweizer Etamin , särbig . aus reine » Zwlen . doppelt breit Sie 15 . 20

fljourtet Leiueuetamiu Sie 5 . 20
Stores . 35 . —
iktamta voppeldettdetleu . 120 . —

sowie eine große Zahl echter Stores , Vorhänge und Bettdecken zu halben Preisen .

Madrastuch . 110 m breit Sie 30 . —

»andgeftilve Hemden . l0 . —

Oestime Nachthemde » . 45 . -

sowie große Partien feiner Damenwäsche zu ungewöhnlich billigen Preisen .

handgeMe »ettüderzüge . beste vnaMitt Sie 250 . -

vreiteinge farbige vorhänge . 45 —

vameataghemd und »elulleid zwestell . Garnitur „ 32 . -

N . Amschelberg ,
Ecke ullce 26 . rljno und Ecke verlovä ullee .

exzsososvscxxiDcxiscxx - xx - xxx - iossssQcxxxxx ^

Behleidunp
Damenmantel englisch . KS ISO —

Damenmantel Tuch Kl 250 . - 1

Damenmantel Velour Kl 450 . —

iDamenkostMm englisch , Kg 280 . —]
'

DamenkostOm Kammgarn Ki 450 . —

Herran - Anziig
ven Kö 125 . —

Herron - Raglan
von KC 180 . —

nerrenDedlnaoies
von Kfi 360a —

Gummimantel

von Kft 125 .

aufwärts .

XII ÜBST
t 9S3

PÜAGI . v * Ta vät d 2ULVEHTUHM
guSsst ^ s mau / ded - ilepubuiwc f = U &-
heuen - DAMEN - UND . k . tN [ ) EIU &EtCLElDUN < *

sowla alle Artikel zur brgtenlaehen KUrparpflaga
Itafert In nur prlmn QunhlHton zu bedouteud

armäOlgtan Preisen daa 17 "
Oi Versandhaus „ Sanlfas "

TEPLITZ - SCHONAU . Postfach 81 - 18 o.
Vartratar gegen hoho Provision überall gesucht .

Prospekt « kostenlos ! Diskreter Versand !

« aeaairaasaaaaaiaast » •- « aaaaaraaaaaaaaaaai

I Olmützer Käsel

u . Stangenkäsel
in bester Qualität und billig bei itu

I. Olmlber ' WIM. 1. 1. IM OlnOlz.

Bcgln des grossen
nerbstrcrkouies am 9 . September .

70 cm Flanell für Wgsahe . . . K6 4*60
70 .. Kaliko .. „ • . . „ 360
75 „ Blandrnek „ SSO
76 m Gewebte Modebarchent « „ 8 ' —

140 „ Uettuohleinen „ 10° —
Wollchovlot doppelt breit . . . „ 10 ° —
Herron Flanellhemd 16 —

„ Flanell Unterhose . . . M 18 ' —
Damen Flanellhemd 14 SO

. Fianelldeinkicid 14 KV

Trikot . , Schürzen , Klot , Kauofasse , Da -
mast . Schiffon , Damen - u. Herren - Kleider ,
stoffezu bekaut billigem Prciae auf Lager .

Weberei und Wttsohefabrik

OTTO HÄTZ .

Prager Hauptlager Celotnä 04 .

Kein Laden , nnr im ersten Stock .

Ketlr PlzeAskd 114. Llballn bei KUdce ,

! Inserieren Sie im „Sozialdemokrat "!

&/ Anzüge von Mi

iRaglans von Mi 190 .

ftwänsüO Kybevnskä ,
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